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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ordenberleihungen zu Kaiſers Geburtstag. Der

d dem Cultusminiſter Grafen von ZedlitzTrützſchler
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe; dem OberſtTruchſeß Fürſten von
Radolin und dem Landwirthſchaftsminiſter von Heyden den
Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Eiſen
bahnminiſter Thielen den Stern zum Rothen Adlerorden
n Klaſſe mit Eichenlaub; dem GeneralIntendanten
er kgl. Schauſpiele Grafen von Hochberg den Stern zumKönigl. Kroneuorden zweiter Klaſſe; dem Erſten Vice-pra-

ſidenten des r re von Manteuffel auf
Kroſſen bei Drahnsdorf den Königlichen KronenOrden
u Klaſſe; dem z rei des ReichsPoſtamts v.

tephan das Kreuz und den Stern der Comthure des
Königlichen HausOrdens von J dem Präſidenten
des Reichstags von Levetzow arakter als Wirklicher
Geheimer Rath mit dem Prädikate „Excellenz“ und dem Ge
ar OberRegierungsRath und vortragenden 4 im

nltusminiſterium Dr. Stauder den Charakter als Wirkl.
Geheimer OberRegierungsRath mit dem Range eines Raths
1. We verliehen.

Der dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Ueber
ſicht der von der Regierung gefaßten Entſchließungen
gquf Anträge aus dem Hauſe in der vergangenen
Tagung entnehmen wir:
Auf Antrag des Abg. Schultz-Lupitz, betreffend

die Errichtung einer Verſüchs anſtalt für Pflanzen-
ſchutz, beſchloß das Abgeordnetenhaus, den Antrag der
Regierung zur Erwägung auch nach der Richtung zu
äberweiſen, ob es nicht angezeigt ſei, wenn die Errichtung
der beantragten Slrgerb, e nicht für zweckmäßig befunden
wird, dann die beſtehenden Einrichtungen zur Bekämpfung
der pflanzlichen Schädlinge mit reicheren Mitteln auszu
ſtatten.“ Darauf lautet die Antwort der Regierung: „Diebetreffenden Erwägungen ſind uoch nicht abeeſdloſſen.

Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins dent-
ſcher Eiſen und Stghlinduſtrieller belief ſich die Roheiſen
rodnktion des Deutſchen Reichs (einſchließlich Luxemburg's) im
eonat Dezember 1891 auf 387918 t darunter Puddelroheiſen

und Spiegeleiſen 163 409 t, Beſſemerroheiſen 30679 t, Thomas
roheiſen 143 799 t und Gießereiroheiſen 50 031 t. Die Produktion
im Dezember 1890 betrug 362560 t, im November 1891 876279 t.
Vom 1. Januar bis 31. Dezember 1891 wurden produzirt1452 019 t gegen 4563 025 t im Vorjahre,

Wie bereits anderweit gemeldet, iſt zwiſchen Dentſchland
ind Spanien eine Vereinbarung getroffen. Danach bleibt der
deutſchſpaniſche Handelsvertrag vom 12. Jnli 1888, der durch
den Vertrag vom 10. Mai 1885 abgeändert, durch Abkommen
pom 28. Angnſt 1886 verlängert und zum 1. Februar d. J. von
Spanien gekündigt worden iſt, bis zum 30. Juni 1892 mit Aus
nahme der Artikel 7 und 10, ſowie der Artikel 14 und 22 in
55 Auch die zu dem Vertrage gebörigen Tarife A. und B.,owie der dieſelben modifizirende Buſaphertrag vom 10. Mai

1885 ſind ausgeſchloſſen worden. Damit ſind die auf die Ein
angszölle bezüglichen Beſtimmungen in Wegfall gekommen,bdotd alle jene Vorſchriſten, welche ſich auf die Rechte der

)eiderſeitigen Staatsangebörigen in Bezug auf Handel, Schiff
ahrt und Gewerbebetrieb, den gegenſeitigen Muſter-, Marken-
ind Patentſchutz, die Schifffahrt u. ſ. w. beziebhen, aufrecht er
ſolten worden.

Die erſte Berathung des Volksſchulgeſetzes im
Abgeordnetenhauſe wird vorausſichtlich morgen zu Ende
r Der vom Abg. Richter angekündigte Antrag, die
orlage in ihren wichtigſten prinzipiellen Theilen nicht an

Nachdruck verboten.

Städtiſche elektriſche Centralen.“)
Eine ernſte Mahnung zum Nachdenken.

I.

Der ungemein ermuthigende Beifall, deſſen ſich die
vor länger als Monatsfriſt veröffentlichten Schrader'ſchen
Warnungen vor Ueberſtürzung bei Errichtungter elektriſcher Centralen“ zu erfreuen hatten,
ſt für mich ein abermaliger Beweis geweſen, wie leicht
es iſt, die öffentliche Meinung auf ſeiner Seite zu haben,
wenn man im Stande iſt, die dankbare Rolle des öffent
lichen Gewiſſens zu ſpielen.

Herr Stadtrath Schrader ſchreibt in einem ſeiner viel
gerühmten Artikel wörtlich wie folgt: „Es werden
wirklich wunderbare Wendungen gemacht, um
die über die Maßen bedenkliche Sache einer
großen elektriſchen Centrale als höchſt hoff-
nungsreich und ausſichtsvoll hinzuſtellen. Wenn
irgendwo von zwölf Perſonen acht eine Vorliebe
für das elektriſche Licht haben und vier warnen,
wenn auch nur aus Vorſicht, vor Uebereilung,
ſo ſchwingt man ſich zu dem kühnen Schluß auf,
weil acht Perſonen doppelt ſo viel ſeien als die
vier, ſo haben auch die acht Perſonen doppelt
ſoviel Kenntniß von Elektrizität als die vier
und die vier haben ſich ſchweigend zu verhalten.“

Wenn, wie doch wohl angenommen werden darf, mit
den „zwölf Perſonen“ die Mitglieder gemiſchter ſtädtiſcher
er

Jm Hinblick auf das große Jntereſſe, welches dieſes
Thema zumal jetzt in unſerer geſammten Bürgerſchaft für
ſich in Anſpruch nehmen dürfte, möchten wir die beſondere
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer dieſem Wien Artikel zu
wenden mit dem Bemerken, daß ſich demſelben eine Reihen
Plage von Auslaſſungen anſchließen wird durch die der
Gegenſtand von allen Seiten aus die gründlichſte Be
kwachtung erfahren dürfte. Die Red.
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eine Commiſfion zu verweiſen, ſondern im Plenum weiter
zuberathen, wird natürlich, wenn er überhaupt erfolgt, abgelehnt werden, da er mit der Verwerfung der Kollege

leichbedentend wäre. Der ganze Geſetzentwurf wird einer
ommiſſion überwieſen werden, die dann eine langwierige

und verantwortungsreiche Aufgabe haben wird. Die
„Nat. Lib. -Correſpondenz“ macht zu obiger Meldung fol
genden Zuſatz: Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß dabei
noch allerlei überraſchende Wendungen eintreten an Ver
ſuchen, eine Form zu finden, die Freiconſervativen und
vielleicht ſogar die Nationalliberalen zu gewinnen, wird es
wenigſtens nicht fehlen. Schon der Zuſammenſetzung der
Commiſſion und der Wahl des Vorſitzenden wird man
zit Symptom des Verlaufs mit Jntereſſe entgegenſehen

ürfen.
Der Miniſter hat der Bresl. Ztg. zufolge am

30. Januar eine Konferenz aller Behörden und Intereſſenten
über die beabſichtigten Ausnahme-Beſtimmungen, betreffend
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen im Bergban,
anberaumt.

Die Kaiſerin Friedrich leidet an einem lcichten
r und konnte deshalb an den Feierlich-
keiten des Kaiſerlichen Geburtstages nicht theilnehmen, da
dieſelbe genöthigt iſt, das Zimmer zu hüten.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordurtenhauſes begann
in die Berathung des Etats einzutreten. Zunächſt ſtand der
Etat der allgemeinen Finanzverwaltung zur Debatte. Die
Hauptdebatte erſtreckte ſich auf das Prinzip der Alterszulagen,
wobei Finanzminiſter Dr. Miquel wiederholt das Wort ergriff.
Fedlteſte wurde der Etat der allgemeinen Finanzverwaltung

g dem Tranſitlagergeſetz hat der Abg. Dr. Buhl
besufs Wiederhineinbringung des Weines in das Geſetz den
Antrag geſtellt, s der neuen Abſatz einzufügen:

Die Beſtände an ausländiſchen Weinen, welche nach
amtlicher Feſtſtellung am 1. Febrnax 1892 innerhalb des
deutſchen Zollgebietes in Freilägern (Freibezirken), in öffent-
lichen Zollniederlagen, in Privattheilungslägern unter amt-
lichem Mitverſchluß, ſowie in den deutſchen Zollausſchlüſſen
vorhanden ſind, werden ohne Nachweis der Abſtammung
aus Vertragsſtaaten oder meiſtbegünſtigten Ländern zur Ent
richtung des am 1. Februar 1892 in Kraft tretenden er
mäßigten Zollſatzes zugelaſſen, jedoch mit der d nendaß den n den entſhen h (Freibe r Zoll

92 ermittelten Mengen die
Einführung zum ermäßigten Zollſatze nur bis zum I. Jnli1892 angeſehen wird.

Der Reichstag hat in ſeiner letzten Abendſitzung, wie
ſchon kurz gemeldet ward, die Patent, Muſter- und Marken-
ſchutz Uebereinkommen mit Oeſterreich und Jtalien in dritter
Leſung angenommen. Dann wurde die zweite Berathung des
Tranſitlägergeſetzes fortgeſetzt. Es lag bierzu ein von den großen
Parteien außer dem Centrum eingebrachter Compromißantrag
Boettcher vor, welcher den Einwendungen der Regierung gegen
die Commiſſionsbeſchlüſſe Rechnung trug. Die Beſtimmungen
über die Anwendung der vertragsmäßigen Zollſätze auf das am
1. Februar 1892 in Deutſchland vorhandene unverzollte aus-
ländiſche Getreide wurden danach in der urſprünglichen Re
gierungsfaſſung wiederhergeſtellt, alſo die unbeſchränkte Zulaſſung
alles ausländiſchen Getreides, auch ſoweit es ſich nicht bereits
in Deutſchland befindet, zu den ermäßigten Zollſätzen bis zum
30. April geſtrichen. Dagegen wurde die Ausdehnung der er-

Zollſätze auf die Mühlenläger, ſowie auf Holz nach
den Commiſſionsbeſchlüſſen aufrecht erhalten und auch der in

Kommiſſionen und hier ſpeziell das Kuratorium des
Gas und Waſſerwerks gemeint iſt, in welches außer
den eigentlichen Fachmännern auf dem Rathhanſe einige
andere Mitglieder des Magiſtrats und Mitglieder der
Stadtverordnetenverſammlung deputirt ſind, ſo ſollte man
meinen, daß die Zuſammenſetzung einer ſolchen Kommſſſion
immerhin noch größere Garantie für Kompetenz der Be
urtheilung der hier in Betracht kommenden theils techni-
ſchen, theils wirthſchaftlichen Fragen bieten muß, als das-
jenige Forum, an welches Herr Stadtrath Schrader in
ſeinen zwölf veröffentlichten Artikeln appellirt.

Bei allem Reſpekt vor der öffentlichen Meinung
wage ich doch nicht, derſelben ein ſachverſtändiges Urtheil
über den gegenwärtigen Stand der elektrotechniſchen Wiſſen-
ſchaft zuzutranen.

Nach meinem Dafürhalten wird Herr Dr. Schrader
nicht wünſchen können, daß, nachdem er geſprochen hat,
die von ihm angeführten Gründe und alle ſeine zum Theil
weit über das urſprünglich von ihm ſelbſt in Ausſicht ge
nommene Ziel hinausſchießenden Ausführungen als un-
widerlegliche Wahrheiten hingenommen werden. Herr Stadt
rath Schrader wird, daſür ſpricht ſchon ſein eigenes Her-
austreten vor die Oeffentlichkeit, es ſich ſehr gern gefallen
laſſen, wenn vor der von ihm gewünſchten Oeffentlichkeit
dieſe für die Entwickelung der Zuſtände in den größeren
Städten hochwichtige „brennende“ Zeitfrage auch von den-
jenigen Seiten diskutirt wird, welche zwar mit der Tendenz
e Artikel ſo weit einverſtanden ſind, als es ſich um
ie bloße Warnung vor Ueberſtürzung bei Er-

richtung ſtädtiſcher elektriſcher Centralen han-
delt, die aber mit den weitergehenden Deduktionen nicht
einverſtanden ſind, daß es dem Einzelnen überlaſſen
bleiben müſſe, ſich, ſo gut er kann, durch eine
entſprechende rer zu helfen, daßalſo von der Errichtung elektriſcher Centralen
überhanpt Abſtand zu nehmen ſei.

Herr Dr. Schrader wird nicht der Meinung ſein, daß,
en er geſprochen, ſich Alles ſchweigend zu verhalten

abe.
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Deutſchland befindliche ausländiſche Wein irre des Abge
ordneten Buhl) miteinbezogen. Ein Antrag Barthb, bis zur
30. April auch alle jene Getreidemengen zu dem ermäßigten Zoll
ſaßz zuzulaſſen, welche aus nachweislich vor dem 15. Januar ab
eſchloſſenen Kaufverträgen bherrühren, wurde abgelehnt, der Ge
etzentwurf nach dem Compromißantrag Boettcher gegen die

Konſervativen und einen Theil des Centrums angenommen.
Heute (Donnerstag) findet nun im Reichstag die dritte Berathung
des Tranſitlägergeſetzes und auch die erſte Berathung des Geſeb
entwurfs über Anwendung der Zollbefreinungen und Zoller-
mäßiqungen gegenüber den nicht meiſtbegünſtigten Stagten, ſowie
endlich, falls dazu die Zeit langen ſollte, die Berathung üher
das Telegraphengeſetz ſtatt.

n

Der Congreß deutſcher Landwirthe“ wird am 23
n r d. J. im Architektenhauſe zu Berlinilhelmſtraße 92193 zuſammentreten, um ſeine 23. Haupt
verſammlung abzuhalten. Zur Berathung ſtebt fol
er r 1. Das Geſetz über den Unter-tützungswohnſitz und das Frauund ibre derzeitige Wirkung auf die deutſcheLandwirtbſchaft. 2. Die verſönliche Jnanſpruck-
nahme der Bewohner des platten Landes dur
die Geſetzgebung der letzten Jahre. Zur Theil-
nahme an den Verhandlungen ſind alle Landwirthe und Freunde
der Landwirthſchaft willkommen. Eintrittskarten ſind
vom „Buregu des Congreſſes deutſcher Landwirthe (Sekretär
Stephan) Berlin S. W. 47. Hagelbergerſtraße 18 zu haben

Die Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsrefor
mer“ hat ihre 17. Generalverſammlung zum 24. Fe
bruar 1892 wach Berlin einberufen Die Verſamm
lung wird im Saale des Architektenhaunſes, Wilſtraße 92/93 ſtattfinden und über nachſtehende Thematq
erathen: l. Die Farderungen der deutſchen Laude

wirthſchaft in Konſequenz der jüngſten wirth-
ſchafts politiſchen Maßnahmen. 2. Verbände
ländlicher Arbeitgeber. Das Bureau der Vereini-
ung der Steuer und WirthſchaſtsReformer“ (Sekretär Stephan)
endet Herren, welche an den Verhandlungen theilnehmen wollen,

Eintrittskarten auf Verlangen zu, beantwortet auch alle
jonſtigen auf die Vereinigung bezüglichen Anfragen,

Jonrnal-Revue.
Die Kreuzzeitung beſpricht unter der Ueber

ſchriften Ecce iterum Grispinus“ die Rede des Herrn
v. Benniagſen und äußert dabei ibre Zweifeüber den Erfolg der Verſöbnungsverſuchs
zwiſchen Freiſinn und Nationalliberalismus:„Der a Bamberger, ſo „wirkungsvoll“ er aus der „freis
ſinnigen Culiſſe herauszutreten“ wußte, ließ unſeres Erachtens
deutlich genug erkennen, daß er im Grunde ſehr wenig Neigung
verſpüre, ſich wiederum unter die Leitung des Herrn v. Bennigſen
zu ſtellen; denn darauf würde es doch binanslaufen, wenn die
angeſtrebte Verſchmelzung der Liberalen zur Wahrheit würde.
Jw richtiger Erkenntniß deſſen, worauf es in dieſem Falle vor
zugsweiſe ankommt, berief er ſich auf die ſehr verſchiedene
wirthſchaftspolitiſche Stellung beider Parteigruppen. und gab
damit für den Wiſſenden wenigſtens zu verſtehen, daß er
das Ganze als einen Verſuch anſehe, den grundſätz«
lich für den neuen Kurs zu gewinnen, d. h. auf die Handels
politik einzuſchwören, wie ſie die verbündeten Regierungen
augenblicklich für angezeigt erachten. Davon will aber r Baw
berger nichts hören. Er und ſeine „Freunde“ behalten ſich viets
mehr ausdrücklich vor, anf den Freihandel sauns phrase ſoszu-
ſteuern, und werden ſich von Herrn v. Vennigſen aller Hände
drücke ungegchtet darin nicht beirren laſſen. Das ſchließt natür
lich aber nicht cus, daß man in manchen einzelnen Punkten zu
ſammengeht, ſich vielleicht auch gegenſeitig rückſichtsvoller de
bandelt als bisher. Dem Abg. Richter ſchien dies beſondern
im Hinblick auf die Verhandlungen des preußiſchen Landtages
einzuleuchten, wo der gemeinſame Kampf gegen Religion uns
Kirche die Liberalen einander näber bringt. Dies würde
indeſſen auch ohne beſondere „Verbrüderüngsſcenen“ vollziehen

Bevor ich in die intereſſante und, wie ich glaude
hoffnungsvolle Unterſuchung eintrete, in welchen Punkten
nach meiner Auffaſſung der Standpunkt, welchen Herr VDr-
Schrader in ſeinen Artikeln einnimmt, fehlerhaft iſt, möchts
ich auf ein Wort Bezug nehmen, welches der jetzige Staats
miniſter Herr Dr. Miquel in der Zeit, wo er noch Ober
bürgermeiſter von Frankfurt a. M. war, gebraucht hat
„Eine jede Zeit hat ihre Bedürfniſſe, und man
kaun eigentlich nicht mehr thun als dieſe zu bea
friedigen.“

Wird es ſich doch im Weſentlichen darum handeln, zu
unterſuchen, ob die Errichtung elektriſcher Centralen für
unſere Zuſtände ein Zeitbedürfniß iſt oder nicht.

Sollte dieſe Frage im bejahenden Sinne beankwortek
werden müſſen, alsdann mag ſich Jeder fragen, ob nicht
durch die Schrader'ſchen Artikel, ganz abgeſehen
von der durch mancherlei dunkle Audeutungeu
geſchaffenen Erregung, dem Vorgehen unſrer
Stadtverwaltung in dieſem Falle unnöthiger
Weiſe Hinderniſſe und Verdru
die es dem jetzigen Stadtregiment erſchweren,
trotz redlichen Willens einem zeitgemäßen Be
dürfniſſe der Kommune gerecht zu werden.

Die Schrader'ſchen Artikel ſind durch eigenthümliche
Verkettung ſehr heterogener Verhältniſſe mit ungeheurer
Wucht in die Erſcheinung getreten. Jch bin, um dieſem
Preſtige zu begegnen, gezwungen, ein Wort über „Autoritäts
lauben“ vorauszuſchicken. Mit Autoritäten wird in der
elt viel gemacht, doch exiſtiren ſie in Wirklichkeit nur

für denjenigen, welcher an ſie glaubt. Damit aber geht
es oft gar ſeltſam zu. Verfaſſer dieſes ſelbſt wird öfters
von Fachleuten, denen praktiſche Erfahrung und theoretiſche
Vorbildung nicht fehlt, über höchſt einfache Dinge zu Rathe
gezogen, die, ſo ſollte man meinen, von den Herren Fach
verſtändigen längſt an den Schuhen abgelaufen ſein ſollten.
Doch nicht von mir ſoll die Rede ſein, wir haben es mit
einem andern Herrn zu thun!

Vor Jahren blühte in einer größeren Stadt des Re
gierungsbezirkz Merſeburg, welche bedeutend kleiper war

bereitet werden,



weil es in der Natur ſelbſt begründet iſt. Ob dem Vorgehen
Je Herrn von Bennigſen ein unmittelbar praktiſcher Werth

eizumeſſen ſei, bleibt abzuwarten, in jedem Falle aber kann
man zugeben, daß das Ganze vom liberalen Standpunkte einen
Gicht ungeſchickten Verſuch bedeutet, „Stimmung“ zu machen, wie
nan das dem Volksſchulgeſetze gegenüber braucht.

Auch die Konſervative Korreſpondenz will
an eine Verſöhnung des Freiſiunns und des
Nationalliberalismus nicht glauben;:

„Herr von Bennigſen gab ſich der Hoffnung hin, es könne
eine Annäherung zwiſchen den „liberalen“ Parteien herbei-
eführt werden aber ſo erklärte er wörtlich zugleich „wenn
ie Anbabnung eines beſſeren Verhältniſſes unter den liberalen

Denn ermöglicht werden ſoll. dann iſt allerdings, meiner
deinung nach, eine große Reſignation erſorderlich hinſichtlich

der Bekämpfung der Schutzzollſätze für die verſchiedenen Ge
biete der Produktion, und ich ſchließe davon nicht und am
wenigſten die Landwirthſchaft aus.“ Hätte Herr von Bennigſen
durch dieſe Worte die Freiſinnigen die nebenbei bemerkt
weniger den Namen von Liberalen als den von Demokraten
verdienen reizen wollen, ex hätte nicht anders ſprechen dürfen.
Wie kann jemals den Freiſinnigen zugemuthet werden, den
Kampf bis aufs Meſſer gegen die Land wirthſchaft aufzugeben
der auch nur zum Stillſtand zu bringen Der Appell des
rn von Bennigſen wurde daber im Allgemeinen mit einiger

erwunderung aufgenommen: er ſtellte ſich mehr als der Aus-
fluß einer alten Reminiscenz, denn als eine Aeußerung von
gkinellein Werthe dar, Es läßt ſich auch nicht wohl annehmen,

aß die Geſinnungsgenoſſen des genannten Abgeordneten im
arlament wie im Lande ſich über das bisherige Verhalten des

demokratiſchen Freiſinns, das die Nationalliberalen zu ſeiner
energiſchen Vekämpfung zwang, leichtherzig mit einem „Schwamm
drüber“ hinwegſeten werden.

Ueber das Ende des Chadourne- Falles
nd ſeine Lehren wird dem HamburgiſchenCorxeſpondenten „von der Donau geſchrieben:

„Die franzöſiſche Regierung wird zu der Ueberzeugung ge-lanat ſein, daß leidenſchaftliches Vorgehen in der Politik unker
allen Umſtänden von Uebel ſei und um ſo mehr, wenn man
ſich zu ſolchem leidenſchaftlichen Vorgehen durch von nicht an
berläßlicher Seite kommende Berichte verkeiten läßt. Ein ſolcher
inverläßlicher Berichterſtatter war der Garant der franzöſiſchen

Regierung in, Sofia, der ſeiner Regierung dawit, daß er ſie
anſſtachelte, die Angelegenheit der Ausweiſung Chadournes auf-ubauſchen, einen ſchlec ten Dienſt erwieſen hat. Die franzöſiſche

Regierung wird ferner guch erkannt haben, daß ungegchtet ihrer
Liebedienerei, die ſie Rußland gegenüber in der Chadourner
lngelegenheit bekundet hatte, dieſes ſich nicht dankbar zeige. Jm

Gegentheile wixd ſich die franzöſiſche Regierung der Wahr-
nehmung nicht haben verſchließen können, daß ſich Rußland zu
dem ganzen Zwiſchenfall äußerſt reſervirt verhalten hat. Aller
dings bat ſich in dieſem Falle die ruſſiſche Diplomatie als weit
ſichtiger erwieſen, ſie war ſich bewußt, daß Frankreich aus
dieſer Angelegenheit keine Vortheile ziehen werde, und hielt ſich
peshalb fern, um den Mißerfolg nicht auch theilen zu müſſen. Es
yar dieſes Verhalten Rußlands auch ganz natürlich da es ind einen Falle eine von Bulgarien vorgenommene Ausweiſung

Hätte mißbilligen „müſſen, während es ſelbſt von Bulgarien
wiederholt Ausweiſungen verlangt hatte. Auch mag die zZzurück-

öltung Rußlands in der Schen ihren Grund gehabt haben, daß
eder Schritt indirect wenigſtens den Schein einer Anerkennung
es bulgariſchen Regimes in ſich geſchloſſen hätte.“

Der Entwurf des Checkgeſetzes.
Mehrfachen Wünſchen aus unſerem Leſerkreiſe gern Folge

ebeund reproduciren wir, mit Hinweis auf den Artikel inn er Abendnummer, in Folgendem den vollen Wortlaut des

em Bundesrath vorgelegten Entwurfes cines Checkgeſetzes:1. Der Check n enthalten 1) die in den Text auf-
nunehmende Bezeichnung als Check; 2) die an eine Perfon oder
irma (den Bezogenen) gerichtete Aufforderung des Ausſtellers,

us ſeinem Gnuthaben eine beſtimmie Geldſumme zu zablen;
die Bezeichnung des Zabhlungsempfängers als ſolcher kann

nkweder eine beſtimmte Perſon oder Firma oder der Jnhabera Checks bezeichnet werden ſind dem Namen oder der Firma

des Zahlungsempfängers die Worte „oder Ueberbringer“ oder
ein gleichbedentender Zuſatz beigefügt, ſo gilt der Check als auf

en Jnhaber geſtellt 4) die Unterſchrift des Ausſſellers mit
einem Namen oder ſeiner Firma 5) die Angabe des Ortes
es Monatstages und des Jahres der Ausſtellung

8 2 Der bei dem Namen oder der Firma des Bezogenen
angegebene Ort gilt als Zahlungsort und zugleich als Wohnort
des Bezogenen. Jſt ein ſolcher Ort nicht angegeben, ſo vertritt
deſſen Stelle der Ausſtellungsort. Die Angabe eines anderen
Bahlortes macht den Check als ſolchen ungiltig.

8 3. Jſt die zu zahlende Geldſumme (8, 1 Nr. 2) in Buch-
ſtaben und in Ziffern ausgedrückt, ſo gilt bei Abweichungen die
n Buchſtaben ausgedrückte Summe. Jſt die Summe mehrmals

z n r r Z,Z -,,[-[TAals Halle hentzutage, eine gewerbliche Lehranſtalt. Jn
jener Zeit wurden die erſten größeren Baukonſtruktionen
mit eiſernen Trägern T- und V-Eiſen u. ſ. w. ausgeführt.
Der damalige Dirigent der Anſtalt in X. V. 2. ließ ſich
die derzeit bei Errichtung eines großen Fabrikgebändes ge-
botene Gelegenheit nicht entgehen, ſeine Zöglinge an Ort
und Stelle zu führen und ſie mit der für damalige Zeit
neuen Bauart bekannt zu machen, um dann an dieſe Be-
haun einen längeren Vortrag anzuknüpfen, deſſen Ten-
enz Mahnung zur Vorſicht“ war. Vor der bedenk-

lichen Neuerung wurde gewarnt wegen der dem Eiſen durch
Erſchütterung drohenden Umlagerung der Moleküle und
ungausbleiblicher Veränderung ſeiner Struktur; zugleich wurde
auf die ebenfalls unvermeidliche Oxydation des Eiſens in
Fabrikräumen hingewieſen, und daraus der baldige Zu-
ſammenbruch des großartigen Fabrikbaues vorherverkündet.

Die Vorſehung hat den Zuſammenbruch des in Frage
ſtehenden Fabrikunternehmens gnädig abgewandt und die
Schüler jener „Autorität“ haben ſeitdem mit Eiſenkonſtruk-
onen viel zu thun gehobt, denn in wenigen Jahren hatte
ſich der „Eiſenban“ überall bei uns eingebürgert.

Was würde nun wohl der Verfaſſer der
„Ernſten Mahnung zur Vorſicht“ dagegen einzu-
wenden haben, wenn jetzt einer jener ehemaligen
Schüler ſich beim Durchleſen der Schrader'ſchen
Artikel an jene damalige „ernſte Mahnung zur
Vorſicht“ erinnert fühlt?

Vorſicht gebrauchen heißt mit Umſicht handeln,
nicht thatlos bei Seite ſtehen und Andern das Feld
ränmen!

Jn unſerem Zeitalter haben ſich Erfindungen auf Er-
r gehänuſt, jede hat ihren Nutzen geſtiſtet. Zuletzt
ind wir beim Zeitalter der Elektrizität angelangt, welcher

nach Herrn Stadtrath Schrader die „Zukunft“ gehört. Er
merkt wohl nicht, daß ſie ihn und uns ſchon hat, oder
vielmehr daß wir ſie haben, indem wir ihre Geheimniſſe
wiſſen und ihreZauber uns dienſtbar machen. Von dieſen

elektriſchen Kräften kann mit größerem Rechte daſſelbe ge-
gt werden, was einſt James Watt ſeinem Könige von
er neun erfundenen Dampſmaſchine geſagt haben ſoll:

„Majeſtät, ich habe, was jeder Eurer Unterthanen braucht,
mechaniſche Kraft.

Wer will die Verantwortung übernehmen, einem größeren

orſich
unnbthiger Weiſe, „wenn auch nur aus

t auf Jahre den Segen dieſer gewaltigen Kraft

vorzuenthalten? B. W.

mit Buchſtaben oder mehrmals mit Ziffern geſchrieben, ſo gilt
bei Abweichungen die geringere Summe.

ab 4. Der Ausſteller kann ſich ſelbſt als Zablungsempfänger
ezeichnen.

5. Der Check iſt bei Sicht zahlbar. Die Angabe einer
anderen Zahlungszeit macht den Check als ſolchen ungiltig.

6. Der auf eine beſtimmte Perſon oder Firma geſtellte
Cbeck iſt durch Jndoſſament übertragbar, falls nicht der Aus-
ſteller die Uebertragung durch die Worte „nicht an Ordre oder
durch einen gleichbedeutenden Zuſatz unterſagt hat. Auch der
auf den Jnhaber geſtellte Check kann indoſſirt werden. Jeder

Jnhaber iſt legitimirt, das erſte Jndoſſament auf, den Check zu
ſetzen. Jm übrigen finden in c des Jndoſſaments, der
Legitimation des Jnhabers eines indoſſirten Checks und deren
Prüfung, ſowie in Betreff der Verpflichtung des Beſitzers zur
Herausgabe die Vorſchriften, welche die Artikel 11 bis 13, 36
und 74 der Wechſelordnung bezüglich des Wechſels enthalten,
mit der Maßgabe entſprechende Anwendung, daß ein auf eine
Abſchrift des Checks geſetztes Jndoſſament keine checkrechtliche
Wirkſamkeit hat. Ein Jndoſſament des Bezogenen ſowie ein
Jndofſament an den r iſt ungültig.

4 7. Der Check darf nicht acceptirt werden. Ein auf den
Che geſegter Ausnahmevermerk- gilt als nicht e a

Der am Ausſtellungsorte zahlbare CEheck (Plagzcheck)
iſt ſpäteſtens binnen drei, der an einem anderen Orte des Reichs
gebiets zahlbare Check ſpäteſtens binnen fünf Tagen dem Be-
zogenen am Zahlungsorte zur Zahlung zu präſentiren. Liegt
der Ausſtellungsort oder Zahlungsort außerhalb des Reichs-
ebiets, ſo iſt der Check ſpäteſtens am dritten Tage nach Ab-
auf desjenigen Zeitraums, welcher erforderlich iſt, um ihn vom

Ausſtellungsorte mit den gewöhnlichen Trausportmitteln nach
dem Zahlungsorte zu ſenden, am letzteren Orte zur Zahlung zu
präſentiren,, Der Ausſtellungstag und im Falle des Abſgtzes 2
der Ankunftstag, ſowie Sonntage, und allgemeine Feiertage
werden nicht mitkgerechnet. Jn welchen Fällen Cbecks, die an
einem Nachbarorte des Zablungsortes zahlbar ſind, den Plaß
checks gleich zu achten ſind, beſtimmt der Bundesrath nach Maß-
gabe der örtlichen Verhbältniſſe.

s 9. Die Einlieferung eines Checks in eine Abrechnungs-
ſtelle, bei welcher der Bezogene vertreten iſt, gilt als Präſen-
tation zur Zablung. Der Bundesrath beſtimmt, welche Stel
b als Abrechnungsſtellecy im Sinne dieſes Geſetzes zu gelten

aben.
S 10. Der Hezogene haftet dem Jnhaber des Cbecks für

die Zahlung des Checkbetrages, ſoweit er zur Zeit der Präſen-
tation des Checks dem Ausſteller gegenüber zur Einlöſung
deſſelben verpflichtet iſt. Er hat nur gegen Ausbändigung
der Checks Zahlung zu leiſten. Der Tod des Ausſtellers oder
der Eintritt der Geſchäftsunfähigkeit deſſelben, ſowie der Ab-
lauf der Präſentationsfriſt 8) iſt auf das Recht und die
Pflicht des Bezogenen zur Zablung ohne Einfluß. Ein Wider-

et Checks ſeitens des Ausſtellers hat keine rechtliche Wirk-
ſamkeit.

S 11. Der Juhaber eines Checks kann durch den quer über
die Vorderſeite geſchriebenen oder gedruckten Zuſatz: „Nur zur
Verrechnuug“, verbieten, daß der Check baar bezahlt werde.
Derſelbe darf in dieſem Falle nur zur Verrechnung mit dem
Bezogenen oder einem Girokunden deſſelben oder einem Mit-
gliede der an dem Zahlungsorte beſtehenden Abrechnnngsſtelle

9) benutzt werden. Die hiernach ſtattfindende Verrechnung
gilt als Zahlung im Sinne dieſes Geſetzes. Das Verbot kann
nicht zurückgenommen werden. Die Uebertretung deſſelben macht

ſür den dadurch entſtehenden Schaden verant
wortlich.

S 12. Auf die Verpflichtung des Bezogenen zur Verrechnung
finden die Beſtimmungen des 8 10 entſprechende Anwendung.
Der Bezogene, welcher im Falle des 8 11 den Check zur Ver
rechnung in Empfang nimmt, haftet dem Präſentanten für die
deſſen Beſtimmung entſprechende alsbaldige Gutſchrift des Check
betrages und im Falle der Unterlaſſung für allen daraus ent
ſtandenen Schaden.

8 13. Der Ausſteller und die Jndoſſanten haften dem Jn-
haber für die Einlöſung des Checks. Hat jedoch ein Jndoſſant
dem Jndoſſament die Bemerkung „ohne Gewährleiſtung“, „ohue
Obligo“, oder einen gleichbedeutenden Vorbehalt hinzugefügt, ſo
iſt er von der Verbindlichkeit aus ſeinem Jndoſſament befreit.

8 14. Zur Ausübung des Regreßrechts 13) muß die
rechtzeitige Präſentation und die Nichteinlöſung des Checks nach
gewieſen werden. Der Nachweis kann insbeſondere geführt wer
den: 1) durch einen unter entſprechender Anwendung der Artikel
87, 88 Nr. 1--4, Artikel 89 bis 91 der Wechſelordnung auf-
genommenen Proteſt, 2) durch eine von dem Bezogenen auf den
Check geſetzte, unterſchriebene und das Datum der Präſentation
enthaltende Erklärung 3) durch eine Beſcheinigung einer Ab-
rechnungsſtelle (S 9) über die vor Ablauf der Präſentationsfriſt
geſchehene Einlieferung und die Nichteinlöſung des Checks.

15. Wegen der Benachrichtigung der Vormänner und
des Einlöſnungsrechts derſelben ſowie wegen des Umfangs der
Regreßforderung und der Befugniß zur Ausſtreichung von Jn-
doſſamenten finden die Artikel 45 bis 48, 50 bis 52 und 55 der
Wechſelordnung entſprechende Anwendung.

8 16. Der Jnhaber des Checks kann ſich wegen ſeiner
ganzen Regreßforderung an alle Verpflichteten oder auch nur an
einige oder einen derſelben halten, ohne dadurch ſeinen Anſpruch
gegen die nicht in Anſpruch genommenen Verpflichteten zu ver
lieren. Es ſteht in ſeiner Wahl, welchen Verpflichteten er zuerſt
in Anſpruch nehmen will. Der Schuldner kann ſich nur ſolcher
Einreden bedienen, welche ihm aus dem Check ſelbſt oder un-
mittelbar gegen den jedesmal'gen Kläger zuſtehen.

3 17. Der Regreßpflichtige iſt nur gegen Auslieferung des
Checks, der zum Nachweiſe der rechtzeitigen Präſentation und
der Nichteinlöſung dienenden Urkunden, ſofern ſolche beigebracht
ſind, und einer quittirten Retounrrechnung zahlung zn leiſten

verbunden. t18. Die Regreßauſprüche gegen den Ausſteller und die
übrigen Vormänner verjähren, wenn der Check in Europa zahl
bar iſt, in drei Monaten, andernfalls in ſechs Monaten Die
Verjährung beginnt gegen den Jnhaber des Checks mit dem
Ablauf der Präſentationsfriſt 8), gegen jeden Jndoſſanten,
wenn er vor Erhebung der Klage gegen ihn gezählt hat, vom
Tage der Zahlung, in allen übrigen Fällen vom Tage der Er
hebung der Klage. Auf die Unterbrechung der Verjährung
finden Artikel 80 der Wechſelordnung, 8 13 Abſatz 3 des Ein
führungsgeſetzes zur Civilprozeßordnung vom 30. Januar 1877
und 8 3 Abſatz 3 des Einführungsgeſetzes zur Konkursordnunng
entſprechende Anwendung.

8 19. Jſt die Regreßverbindlichkeit des Ausſtellers durch
Unterlaſſung rechtzeitiger Präſentation oder durch Verjährung
erloſchen, ſo bleibt derſelbe dem Juhaber des Checks fo weit
verpflichtet, als er ſich mit deſſen Schaden bereichern würde.
Der Ausſteller gilt bis zum Beweiſe des Gegentheils als in
Höhe des Checkbetrages bereichert. Der Ausſteller kann aus
dem Anſpruche, welcher dem Jnhbaber des Checks nach 8 10
gegen den Bezogenen zuſteht, einen Einwand nicht herleiten.

s 20. Hat der Ausſteller einen Check begeben, obwohl er
wußte oder ohne grobes Verſchulden wiſſen mußte, daß ihm
zur Zeit der Begebung ein Guthaben, welches zur Einlöſung
dieſes Checks und der von ihm anf denſelbe Bezogenen etwa
begebenen anderweiten Checks ausreicht, bei dem Bezogenen
nicht zuſtand, ſo haftet er in jedem Falle dem Jnhaber des
Checks für allen daraus entſtandenen Schaden. Als Guthaben
iſt der Geldbetrag anzuſehen, bis zu welchem der Bezogene noch
der zwiſchen ihm und dem Ausſteller getroffenen Vereinbarung
von dem letzteren ausgeſtellte Checks einzulöſen verpflichtet iſt.

21. Jn den Fällen der s 10, 11 Abſatz 2, 12, 19 und
h p fahrt der Anſpruch in einem Jahre ſeit Ausſtellung des

ec

22. Aus einem Check, guf welchem die Unterſchrift des
Ausſtellers oder eines Jndoſſanten gefälſcht iſt, bleiben die-
jenigen, deren Unterſchriften echt ſind, verpflichtet.

8 23. Die weſentlichen Erforderniſſe eines im Auslande
ausgeſtellten Checks, ſowie jeder im Auslande auf einen Check
geſetzten Erklärung werden nach den Geſetzen des Ortes be
urtheilt, an welchem die Ausſtellung bezw. die e er
folgt iſt. Entſpricht jedoch der im Auslande ausgeſtellte Check
oder die im Auslande anf einen Check Erklärung
den Anforderungen des in ländiſchen Geſetzes, ſo kann
daraus, daß nach ausländiſchem Geſetz ein Mangel vorliegt, kein
Einwand gegen die Gültigkeit des von einem Jnländer ausge-

ſtellten, im Jnlande zahlbaren Checks oder gegen bie Rechtsver
nbindlichkeit der ſpäter im Jnlande auf den Check geſebten Er-

klärungen entnommen werden.
24. Für das Aufgebotsverfahren zum Zweck der Kraft

loserklärnng abhanden gekommener oder vernichteter Checke
gelten die S 837 ff. der Civilprozeßordnung. Nach Einleitung
des Aufgebotsverfahrens kann der Eigenthümer des Checks, falls
der letztere rechtzeitig zur Zahlung präſentirt, von dem Be
zogenen aber nicht ren worden war, nach Maßgabe der
S 13 ff. von dem Ausſteller Zahlung fordern, wenn er bis zu
Kraftloserklärung des Checks Sicherheit beſtellt. Ohne ein
ſolche Sicherheitsbeſtellung iſt er nur berechtigt. die Hinterlegung
des Checkbetrages zu verlaugen.

s 25. Bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten, in welchen durch
Klage ein Anſpruch auf Grund der m W dieſes Ge
ſetzes geltend gemacht wird, gehören, ſofern in erſter Jnſtanz
die Landgerichte zuſtändig ſind, vor die Kammern für Handels
ſachen 100 bis 118 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes). Di-
Verhandlung und Entſcheidung letzter Juſtanz wird im Sinne
des 8 8 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſfungsgeſen
dem Reichsgericht zugewieſen. Auf die Geltendmachung von
Regreßanſpruchen aus einew Check finden die den Wechſelproce
betreffenden Vorſchriften der s 565 bis 567 der Civilproce
ordnung entſprechende Anwendung Die Rechtsſtreitigkeiten,
welchen ein ſolcher Anſpruch geltend gemacht wird, gelten als
Ferienſachen.

s 26. Als Checks im Sinne des Geſetzes über die Wechſe
ſtempelſteuer vom 10. Juni 1869 (Bundes-Gefetzbl. S. 193 ff.
ſind fortan diejenigen Urkunden anzuſehen, welche den An
edgagen des gegenwärtigen Geſetzes (88 1, 2, 5 und 23) en.

rechen.
8 27. Mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark wird, ſoſech

nicht nach auderweiten Beſtimmungen eine härtere Strafe ver
wirkt iſt, beſtraft: 1) wer einen Checkbegiebt, obwohl er weif
oder ohne grobes Verſchulden wiſſen muß, daß ihm zur Zer
der Begebung ein Guthaben, Weg wed Einlöſung dieſes Check
und der von ihm auf denſelben Bezögenen etwa begebener
anderweiten Checks ausreicht, bei dem Bezogenen nicht zuſteht
2) wer einen Check begiebt, bei deſſen Ausſtellung er vor
ſätzlich den Tag der Ausſtellung nicht oder unrichtig bezeichnet he

8 28. Dieſes Geſetz tritt am 1892 in Kraft. Dit
Beſtimmungen deſſelben finden auf früher ausgeſtellte Chech
keine Anwendung

Die Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers
in Berlin.

Zu ihres Kaiſers Geburtstag batte ſich die Reichshauptſtadſ
in Feſtesſchmuck gehüllt, ſo reich und ſo mannichſaltig, wie wir
es lange nicht mehr geſehen. Trübe war der Himmel, nicht
eben Kaiſerwetter kam äußerlich der Feier zu Hilfe, aber freudige
Gebobenheit, echte Feſtesſtimmung zeigten die Mienen der in
Maſſen die Straßen durchwandernden Menſchen. Von allen
öffentlichen und den meiſten privaten Gebäuden wehten luſtig
die Flaggen mit dem Grün des Friedens waren der Krieger
Wohnungen, die Kaſernen, umkränzt; Balkvne waren geſchmückt
mit prächtigen Teppichen; in den Schaufenſtern ſah man überalt
die Büſte des Kaiſers, bald allein, bald neben derjenigen der
Kaiſerin. Eine hervorragende Rolle ſpielte das elektriſche Lich,
beſonders bei den Geſchäftshäuſfern unſerer erſten Firmen, di
einen bezauberden Anblick darboten hunderte und tauſende von
Kerzen erhellten beſonders die öffentlichen Gebäude anderwärts
wieder, in den Wohnungen beſcheidener Bürger und kleiner
Kaufleute dienten Lampen und einzelne Lichter zur Beleuchtung
der Fenſter. Jn allen öffentlichen Anſtalten ward der Tag in
althergebrachter, glänzender Weiſe gefeiert. So wurden in allen
Schulen Feierlichkeiten veranſtaltet, die vielfach mit Feſtanuſ
fübrungen verbunden waren. Bei der Feier der Kunſt-Akademe
hielt Profeſſor Otzen die Feſtrede. Jn der Univerſität hatie
dieſelbe Profeſſor Curtius übernommen, der indeſſen erkrankſ
war, ſo daß Profeſſor Exich Schmidt ſie vorlas in der Thier
ärztlichen Hochſchule ſprach Profeſſor Dr. Schmaltz. Auf all dieſe
Reden einzugehen, würde zu weit führen. Nicht unerwähnt wollen
wir es aber wenigſtens laſſen, daß Profeſſor Curtius es für noth
wendig gehalten hatte, in ſeiner Rede darauf hinzuweiſen, mar
müſſe das neue Reichstagsgebände auch künſtleriſch in einer
Weiſe ansſtatten, die der Würde und Macht des neuen Reiches
wie der geiſtigen Kulturſtufe Deutſchlands entſpreche.

Von der Galerie des alten Marien Kirchthurms her er
tönten um 28 Uhr weihevolle Poſaunenklänge. Das groß(Wecken hatte bereits zahlreiche Renugierige in früher Morgen

en nach den Linden gelockt und bald ſtrömten immer dichter
Maſſen hier zuſammen. Mittags bildete das fahnengeſchmückt

Rathhaus, von deſſen Galerie Feſtmuſik ertönte, einen Haupt
anziehungspunkt.
Das hohe „Geburtstagskind“ ſelbſt, der Kaiſer, erledigt zu

nächſt am Morgen n Nachdem eſodann die Glückwünſche ſeiner allernächſten Umgebung entgeger
genommen hatte, begab er ſich um S Uhr zur Kaiſerin Friedrich
Später waren im Königlichen Schloſſe der Kaiſer und du
Kaiſerin mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, den erb
prinzlich fachſenmeiningiſchen Herrſchaften, der Prinzeſſin Mar
garethe, dem Herzog Ernſt CEünther zu Schleswig-Holſtein und
dem Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe zur erſten Früh
ſtückstaſel vereint. Um 10 Uhr Vormittags erſchienen darauf
die Allerböchſten und Höchſten Herrſchaften, um dem Kaiſer ihre
Glückwünſche abzuſtatten. Vorher ſchon hatten die Perſonen
des engeren Hofes ihre Gratulationen perſönlich abſtatten dürfen
Um 15 Uhr fand darauf in der Kapelle des Königlichen
Schloſſes ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, bei welchem Kon
ſiſtorialrath r. Dryander die Predigt hielt. Dann folgte im
Weißen Saale die große Gratulationscour, an welcher alle
Würdenträger und die Spitzen aller Zivil- und Militärbehörden
theilnahmen. Unter tiefer Verbeugung erbat Fürſt Radolin
vom Kaiſer die Erlaubniß zum Beginn der Cour und es ent
faltete ſich ein großes farben prächtiges Geſellſchaftsbtld. Während-
deſſen donnerten hundertundein Kanonenſchüſſe, die im Luſt-
garten von der Leibbatkerie des 1. Garde-FeldArtillerieRegim.
gelöſt wurden.

Jnzwiſchen waren im Luſtgarten das 3. Bataillon des
Gardr-Grenadier- Regiments Königin Eliſabeth und des Garde-
Jäger-Vatagillons eingerückt und hatten, Front nach dem Schloſſe,
Paradeanſſtellung genommen. Sobald die LeibBatterie den
Königsſalut geſeuert hatte, erſchien der Kaiſer, begleitet von den
Königlichen Prinzen und Fürſtlichkeiten und umgeben von den
General und Flügeladjntanten, der Generalität ünd vielen av
deren hohen Oſfizieren. Bei ſeinem Erſcheinen präſentirten die
Truppen deren Front er abſchritt, jeder Abtheilung „GButen
Morgen“ zurufend. Dann übergab er die neuen Fahnen mit
einer Anſprache den genannten beiden Bataillonen. Der kom-
mandirende General des Gardekorps, General der Jnfanterte
Freiherr v. Meerſcheidt-Hülleſſem, dankte dem Kaiſer für dieVerleihung und brachte ein dreimaliges Hoch auf den oberſten

Kriegsherrn aus, welches von dem Muſikkorps mit der Nationg
bymne begleitet wurde. Den Beſchluß bildete ein zarademarſh
den die Bataillone, mit den neuen Fahnen vorauf, in Kompagnie
fronten ausführen. Zum Parademarſch war auch die Leit
batierie befohlen, welche in Batteriefront defilirte. Bald W
12*2 Uhr erſchien nunmehr der Kaiſer im Zeughanſe. wo di
Parole: lebe Se. Maj. der Kaiſer und König!“ aus
geben warde. Nach der Rückkehr zum Schloſſe fand dann n
J Uhr bei den Majeſtäten die FamilieneFrühſtückstafel en
Am Abend um 5 Uhr waren die Majeſtäten mit den Prinzet
und Priuzeſſinnen und den zur Geburtstagsfeier eingetroffen
fürſtlichen Gäſten zur Familientaſel im Ritterſagl des S
vereint. Zur ſelben Zeitfand in der Vildergalerie Marſchallte e
ſtatt. Aur Abend endlich wohnten die Allerhöchſten und Söbit
Herrſchaften mit ihren Gäſten der Galavorſtellung im Opern
hauſe bei

Ans Nah und Fern-
Der Berliner n iſt wegen Aus

bruchs der Maul und Klauenſenche, die von Hambun
eingeſchleppt wurde, geſperrt worden und muß vo rn
desinfizirt werden. Die Direktion hofft ihn am Sonnabe
wieder für den Verkehr öffnen zu können. Inzwiſchen ſin
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er „Voſſ Zeitung zufolge Vorkehrungen getroffen worden,
im auch während der angeordneten Sperre lebendes Vieh
nach außerhalb gelangen zu laſſen. Hierzu iſt aber ein
Antrag der Polizeibehörde derjenigen Stadt, nach welcher
das werden ſoll, erforderlich unter gleich
eitiger Erklärung, daß für eine gehörige Beobachtung der

jere geſorgt werden ſolle. Die Verladung eines ſolchen
ransports erfolgt dann in plombirten Eiſenbahnwagen.

Spandau, das zum 1 Theil ſeinen Viehbedarf in
Herlin deckt, hat bereits ſeinen Transport erhalten.

Ein bedauernswerther Unglücksfall wird aus
Spandau (27. Januar) alſo gemeldet. Heute Vormittag
Fermalmte ein Vorortzug einen jüdiſchruſſiſchen Auswanderer.

„vBismarck und der Hof. Herr Max Bewer
erläßt folgende öffentliche Erklärung: „Jn zahlreichen Blättern
wird eine dem „Haun. Cour., aus Berlin zugeſandte Notiz
weiterverbreitet, nach welcher Fürſt Bismarck der „augen
ſcheinlich“ von Herrn Max Bewer herrührenden Broſchüre
„Bismarck und der Hoſ“ keineswegs, wie in Berliner Hof-
kreiſen vielfach et werde, vor dem Druck ein Placet
ertheilt habe. Sollte dieſe Annahme in Hofkreiſen wirklich
beſtanden haben, ſo mag ſie und die willkürlich hieran
geknüpſten Folgerungen durch die Erklärung völlig hinfällig
werden, daß ich der Verfaſſer der genannten Broſchüre
nicht bin.“

Wenn das nicht zieht! Als „Abonnementésvortheil“
bietet eine Berliner Wochenſchrift ihren Leſern zahn-
ärztliche Behandlung zu halben Preiſen! Auch nicht übel!

Die r Grundlage desBuerer Mordprozeſſes iſt durch die Verhandlung
Pnrecg klargelegt. Nachträglich wird eine bezeichnende

eußerung des Rädelsführers, Bergmann Nick, bekannt,
die zeigt, in wie unglaublichem Maße die Gemüther dieſer
Leute durch ſozialdemokratiſche Jdeen verwildert und ver-
derbt waren. Als dem Nick das auf 15 Jahre Zucht-
haus lautende Urtheil verkündet worden war, erwiderte er
guf die Frage, ob er ein Rechtsmittel gegen das Erkenntniß
einlegen wollte, mit gleichmüthigem rinſen: „Das iſt
nicht nöthig; in längſtens ſechs Jahren haben
wir doch das Regiment, und dann werden mich
meine Kameraden im Triumph aus dem Zucht-
haus holen.“

Tolle Wette. Vor einigen Tagen erſchien auf einem
arſſer Polizeibureau ein Glaſergeſelle, der die Erlaubniß er
itten wollte, wegen einer Wette in einem naheliegenden Kaffee-
auſe fünf lebende Kaninchen verſpeiſen zu dürfen.
ls die Erlaubniß auf, Grund des Thierſchutzgeſetzes verweigert

wurde, tödtete der Geſelle fünf Kaninchen und verſchlang drei
mit Haut und Haaren, worauf er wie vom Schlage getroffen
zuladen und kurze Zeit nachher ſtarb.

Strand gut. Seit mehreren Tagen iſt zablloſes Stand
gut an die Weſtküſte Nordſchleswigs und der Nordſeeinſel Röm
etrieben; auf dem Feſtlande und der Jnſel wurden annähernd

Fuder Bretter und zahlreiche Wrackſtücke geboxgen: ein
trandvogt hat ein Brett gefunden, auf dem m t großen Buch

ſaben der Name „Livorno“ verzeichnet war. Jebt ſind mäch-
ige Schiffsmaſten an den Römer Strand geworfen es iſt
ideß unbekaunt, von welchem Schiffe dieſe ſtammen. Man ver-

mutet jetzt, daß an der Weſtküſte zwei Schiffe untergegangen ſind.
on der Beſatzung iſt, wie dem „B. T.“ gemeldet wird, keine
pur zu entdecken; es iſt deshalb leider zweifellos, daß ſie bis
uf den letzten Mann den Tod in den Wellen der Nordſee ge
unden haben.
Die Sauitäſtskonferenz in Venedig iſt zwar
cht, wie es hieß, ſörmlich unterbrochen, wohl aber bat die
oxiſetzung ihrer Verhandlungen nach uns zukommenden Be

ichten mit Schwierigkeiten zu kämpfen, weil Frankreich und
ngland an ihren gründſätzlichen Standpunkten feſthalten. Eng
nd werlangt, bekanntlich, daß ſeine Schiffe durch den Suez

angl ohne Juſpektion durchgelaſſen werden. Für die erechtig-
ung dieſes Wunſches, der auch von anderen Seiten unterſtützt
e ſpricht der Umſtand, daß die engliſchen Schiffe, die ohne

pektion durchfahren, auch nirgends anlegen dürfen, daß fexuer
ngland ja ſelbſt ein Intereſſe daran hat, ſeine Häfen vor Ein
chleppung der Cholera zu ſchützen und endlich daß noch nie ein
all vorgekommen, in welchem die Cholera durch ein engliſches
chiff r r Auch iſt ja bekanntlich ſchon ebenmit, Rückſicht auf die Durchfahrt der engliſchen Schiffe ein Ueber

einkommen r getroffen worden, und es wird ſich da
a vor allem um die Präziſirung der von England zu bieten-

n Bürgſchaften haudeln, ſodaß anzunehmen iſt, daß, wenn ſolche
ausreichende Bürgſchaften geböten werden, im Wege der Ver
mittelung eine Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich
wird erzielt werden können.

Die Jnfluenza in Bayern. Die beimtückiſche Krank
heit iſt, wie der „N. Pr. Z.“ berichtet wird. unter dem Zug-

der bayeriſchen Staatsbahnen im Ober Bahnamt
München ſo heftig aufgetreten, daß die Bahnzüge nur mit Auf-

gebol aller verſügbaren Kräfte mit dem nöthigen Perſonal aus-
cſtattet, werden können. Jm übrigen ſind die Fälle der Mehr
it nach leichter Natur. Jn Bamberg, Bayreuth und Schwein-

int iſt die Krankheit bisher am ſtärkſten aufgetreten. Jn Bam-
erg mußte ein Haus zur Aufnahme der Kranken geräumt

h Die ſtädtiſchen Behörden baben überall Vorſorge zur
usbilfsweiſen Einrichtung von Krankenhänſern getroffen.
Von dex Hungersnoth in Rußland. Nach Mit

theilung der „Voſſ. Ztg. gingen in Petersburg traurige Berichte
z über das Schickſal der 14.000 Bauern, welche aus den notb
eidenden Provinzen nach Sibirien auswanderten, und durch Ar

wuth gezwungen waren, in Tjumen Halt zu machen. Typhus,
Echarlochfieber und Maſern wüthen unter ihnen, Hunderte ſind
e geſtorben und die Uebrigen leben im ſchrecklichſten Elend
ohne genügendes Obdach gegen diebittere Kälte.

Unſeres Kaiſers Gebnurtstagsfeier
im Reich und im Auslande

guch in dieſem Jahr mit hergebrachter Ehr, Feſtlichkeit und
de begangen und liegen uns darüber bis jeht nachfolgende

erichte vor:
„Vromberg. Die Feier wurde geſtern Abend durch Zapfen

ſreich eingeleitet, welchem heute früh Reveille folgte. Vor
Putag- Feſlakte in den Schulen, Feſtgottesdienſte in den Kirchen

m I2 Ühr große Paroleausgabe, während die Artillerie 101
Salutſchüſſe abgab. Nachmittags Feſteſſen im Civilkaſino. Stadt
feſtlich beflaggt. Potsdam Feier 7 Uhr Morgens mit
wilitäriſchem Weckruf eingeleitet. 8 Uhr Gelänte ſämmtlicher

ocken. Von der Nicolaikirche blies eine Militärkapelle einen
boral und die Königsbymne. Vom Branuhausberge ertönte

der Salut der Geſchütze. Um 10 Uhr W für die
Earniſon, woran auch die ſtädtiſchen Behörden tbeilnahmen.

eſtakte in Schulen. Die Stadt prangt im Flaggenſchmuck.
reslau. Die Stadt prangt im reichſten Flaggenſchmuck.

itags im Schloßhoſe Paroleausgabe. Danzig. Die Ge
mistagsfeier, wurde hier durch Feſtgottesdienſt in den Kirchen

und Feierlichkeiten in den Schnlen begangen. Geſtern Abend
hatte Zapfenſtreich ſtattgefunden, dem heute früh eine Morgen
wnſik der Muſikcorps der hier garniſonirenden Truppen folgte.

päter war Parade vor dem kommandirenden General. Nach
mittags finden verſchiedene Diuers und zahlreiche Feſtlichkeiten

att. Für den Abend iſt eine größere Jllumingtion vorbereitet.
lbing. Jn den Kirchen fanden Feſtgottesdienſte, in den
ulen Feſtakte ſtatt. Mittags wurden vom Rathhausthurm
boräle geblaſen. Nachmittags große Diners im Cafino und

Sode. Abends Jüumination. Zahlreiche Hänſer ſind beſlagat.
iel. Die Feier begann mit eiſer großen Reveille. Jn den

Firchen wurden Feſtgoltesdienſte, in den Schulen Feſtakte ab

ehalkeu. Jn der Aula der Univerſität hielt Profeſſor Blaß Lie
Feſtrede. Viele Häuſer der Stadt und die Schiffe im Hafen
tragen Flaggenſchmuck. Roſtock. Die Stadt prangt im
Fahneuſchmüuck. Es fanden Parade der Garuiſon und zahlreiche
ſonſtige Veranſtaltungen ſtatt. Auch in anderen Städten
Mecklenburgs wurde der Geburtstag feſtlich begangen
Braunſchweig Geſtern Abend Zapſenſireich der Gaxniſoun;
großer Kommers der Studirenden der techniſchen Hochſchule,
welche an Se. Majeſtät den Kaiſer ein Glückwunſch und Huldi-
gungstelegremm ſandte. Heute iſt die Stadt ſeſtlich beflaggt, im
Lanſe des Vormittags fanden Feſtgottesdienſte ſtatt, Mittags
ſeicrliche Paroleausgobe. Nachmittags großes Feſteſſen, an
welchem die Spitzen der Vehörden, das Oſfizierkorps und zabl
reiche Bürger theilnahmen. Für Abend ſind ſeitens der Bürger
vereine, der Kriegervereine und anderer Korvorationen beſondere
Feſtfeiern in Ausſicht genommen. Bremen, Geſtern Abend
großer Zapfenſtreich, heute Morgen Reveille, Mittags Gottes
dienſt. Sodann uniler Anweſendeit vieler Tauſender Parade
auf dem Doms boſe, an deren Schluß Oberſt Garnier eine Au-
ſprache hielt und ein Hoch auf Se. Moleſtät den Kaiſer aus
brachte, während die Militärkavelle die Nationalhymue intonirte.
Am Nachmiltag finden Feſteſſen des Senots, der Spitzen der
Behörden der Beamten und der Kaufmannſchaft ſtatt. am
Abend Soldatenbälle. Die Staatsgebäude und viele Privat
bänſer haben geflaggi; L übeck. Geſtern Abend militäriſcher
Zapfenſtreich und allgemeiner Kommers unter Betheiligung
mehrerer Tauſende. Heute ſind Stadt und Hafen feſtlich be
flaggt. Am Morgen Feſtgottesdienſt im Dom, darauf Parade.
Nachmittags offizielles Feſidiner unter Betbeiligung der Spitzen
der Behörden. Aa, chen. Die Stadt prangt im Flaggen-
ſchmuck. Jm Dom feierliches Hochamt mit Tedeum. Nachmittags
für Behörden und Bürgerſchaft Feſtmahl im Kurbhauſe. Abends
patriotiſche Feierlichkeiten in ſämmtlichen Kriegervereinen.

Wien. Am heutigen Geburtstage Sr. Majeſtät des dent-
ſchen Kaiſers fand bei dem Botſchafter Prinzen Reuß Mittags
ein Feſtmahl ſtatt, an welchem die Geſandten von Bayern,
Sachſen und Württemberg theilnabmen. Paris. Zur Feier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm fand bereits
zeſtern im Hotel Kontinental ein Banket der deutſchen Kolonieſatt. An demſelben nahmen der dentſche Botſchafter Graf Mün-
ſter, die Komteſſe Marie Münſter, die Gräſin Aſſeburg, der Bot-
ſchaftsrath von Schön ſowie über 200 Herren und Damen der
hieſigen deutſchen Kolonie Theil. Gegen 10 Uhr brachte der
Botſchafter einen Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in
welchem er hervorhob, Se. Majeſtät ſei ſich der hohen ihm von
der W x5ö zugewieſenen Aufgabe voll bewußt, welche darinbeſtehe, das entſhe Reich auszubauen und deſſen Inſtitutionen
auszugeſtalten. Se. Majeſtät wiſſe, daß dieſe große Aufgabe nur
im Frieden erfüllt werden könne, deshalb ſeien auch alle Be
ſlreöungen des Kaiſers darauf gerichtet, den Frieden zu erhalten.
Der Redner rühmte ſodann Jbre Majeſtät die Kaiſerin als ein
Vorbild der deutſchen Frauen, und gedachte in beredten
Worten des ganzen Kaiſerlichen Hauſes und ſchloß mit
eſnem dreimaligen Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer.

London „Reuters Bureau meldet aus Zanzibar: Der
Sultan ſtattete anläßlich des beutigen Geburtstages Sr. Majeſtät
des deutſchen Kaiſers dem deutſchen Konſul einen Gratulations-
beſuch ab. Petersburg. Der Kronprinz von Schweden
ſtatiete heute aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des
deutſchen Kaiſers dem deutſchen Botſchafter, General v. Schweinitz,
einen Beſuch ab.

m

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen i nur mil deutlicher Oue

angabe geſtattet.Aus den Jerichow'ſchen Kreiſen, 27, Januar. (Subba-
ſt alt io nen.) Bei der Verſleigerung des Ritterguts Struven
berg blieb, der „Mad. Ztg. zufolge, die ſtädtiſche Sparkaſſe
in Burg b. M. als Hauptgläubigerin mit 100000 Beſt-
bietende und Erſteherin. Das Gut war mit 132 000 Hypo-
thekenſchuſben belaſtet: es ſind demnach 32,000 ausgefallen.

Am 22. d. Mts. fand in Magdeburgerfortb die gericht
liche Verſteigerung des Ritterguts Brieſenthal und der
Stärkefabrik und des Mühlenguts Roſenkrug ſtatt. Brieſen-
thal wurde vom Bruder des bisherigen Beſilzers für 300,500 .4
erſtanden. Roſenkrug kaufte der Kaufmann A. F. aus Magde-
burg für 43,000 Die Schulden auf beiden Gütern überſtiegen
ebenfalls den Kanſpreis.

3. Vom Harz, 27. Jan. (Brocken-Aufſtie g.) Vor-
geſtern en von Harzburg aus zwei Herren aus Hamburgund Harzburg in Begleitung eines Führers und eines Photo-
grophen verſüchsweiſe den Brocken. Der Aufſtieg dauerte
41 Stunden und war durchaus gefahrlos. Der Abſtieg nahm
nur 22 Stunden in Anſpruch. Der Schexee liegt ſtellenweiſe
6—8 Meter hoch und hat in Folge des Thauwetters nud des
darauf folgenden Froſtes faſt überall Tragkraft. Auf dem
Brocken liegt der Schnee mit dem Dache des Brockenhauſes
ziemlich gleich hoch: man gelangt anf einer Schneetreppe ins
Brockenhaus. Die Scenerie wird als entzückend geſchildert.

m Zieſar, 27. Januar. (Der land wirthſchaftliche
Verein für Zieſar und Umgegend hielt dieſer Tage hierſelbſt
eine Sitzung ab in welcher über die Central-Vereinsſitzung zu

alle a/S. Bericht erſtatiet, wurde und eine Beſprechung über
axtoffelſorten ſtattfand die beſonders für unſere Bodenarten

paſſen. Es wurde darauf hinge'ieſen, daß in Hinzdorf bei
Quellendorf (Anhalt) eine neue Kartoffelſorte aufgetaucht
ſei, die ſogenannte „blaue Rieſenkartoffel“, welche auch auf gutem
Sandboden bedeutende Erträge geliefert habe. Das Ergebniß
dieſer Kartoffel ſei auf gut eultivirtem Boden bis zu neun
Wispel pro Morgen geweſen, bei einem Stärkegehalt von 21
Dieſe Kartoffelſorte ſei guch beſonders zur Ausfuhr geeignet,
da ſie ſehr widerſtandsfähig ſei. Ferner wurde als ebenfalls
gute Kartoffelſorte die unter dem Namen „Athene“ neuerdings
eingeführte genannt.

W Delitzſch 27. Januar. (Conſſervativer Verein
Bitterfeld -Delitsſch.) Am 24. Jannar fand, wie uns
heute des Näberen, mitgetbeilt wird, im feſtlich dekorirten Saale
des Gaſtwirths Rübl zu Löbnitz eine zahlreich beſuchte Ver-
ſammlung obigen Vereins unter Vorſitz des Herrn Ritterguts
beſitzers Schirmer Neuhaus ſtatt. Zunächſt ſprach die ein-
leilenden Worte der Herr Vorſitzende welcher nach einem aus
gebrachten Hoch auf Se. Majeſtät die Verſammlung eröffnete
und die Mittheilung machte daß Herr Reichstagsabgeordneter
Liebermann v. Sonnenberg, welcher einen Vortrag zu-
geſagt, nicht erſchienen ſei, aber zur nächſten in Benndorf am
6. März ſtattfindenden Verſammlung beſtimmt erſcheinen werde.
Nachdem jbierguf der Schriftführer Herr Lehrer Lucas-Laue
Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre
erſtatiet hatte, hielt Herr Paſtor Gan dert Söllichan einen
längeren Vortrag, in welchem er angeſichts des nahen Geburts
tags unſeres alverehrten Kaiſers Wilhelm II. dieſen hohen
Herrn feierte und dabei ſeiner bereits gelöſten großen Aufgaben
und der noch geſteckten hohen Ziele gedachte. Nach dem Ge
ſange der Nalionalhymne erhielt Herr Lehrer PaupitzSeel-
haufen das Wort ſ4 einem begeiſternden Vortrage, der eine
Biographie des Fürſten von Vismarck enthielt und ſeiner nie zu
vergeſſenden Großthaten um das deutſche Reich gedachte. Ein
begeiſtert auſgenommenes Hoch auf den allverehrten Baumeiſter
des Reichs wurde ausgebracht und ein Telegramm an ihn ab-
geſchickt. Nachdem durch verſchiedene Concertſtücke eine ange
nehme Abwechslung in dem Programm bewirkt war ermahnte
Herr Dr. jur, NRen b aner-Kroſigk, der langiährige Vorſteher
des konſervativen Vereins Halle in trefflichen Worten die An
weſenden: treu zu Thron imd Altar zu halten und brachte ein
dreifaches Hoch auf die konſervative Partei und den Herrn Be
zirksvorſitzeiiden aus. Nach dem hierauf ſtattfindenden Abend-
eſſen ,9 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des Bereins
nebſt Gäſten und Frauen, um den Abend in geſelliger, gemüth
licher Weiſe zu verbringen, wobei nach einem ernſteren Vortrage
des Cantor Herrn Müller Niemegk eine hnmorvoll gehaltene
Anſprache des Herrn Paſtor Kötzſchke Glaucha und Geſang
patriotſſcher Lieder folgten. Abends 11 Uhr ſchloß dieſe von
allen Theilnehmern gern beſuchte Verſammlung.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Conkurseröffnnugen. Schmiedemeiſter Olto

Pohle in Pulsnitz. Mechanikus Joſeph Stephany in Sonne
berg. Bäcker Maximilian Guido Uhlig gen. Liebmann in
Zſchoppau.Bäckermeiſter Rudolf Scheibert in Braunſchweig. Fabrik
beſiher Karl Gotthilf Löſchner in Cbemnitz. Bildhauer und
Steinmetz Karl Friedrich Türke in Klohzſche (Dresden). Klei
derhändler Bernhard Goldenrath in Dresden. Firma Th.
Garbrecht Co. in Eiſenach. Kaufmann Karl ZBander in
Genthin. Handelsfran Wittwe Kroll, Erneſtine, geb. Gottſchal!
in Genthin. Oberamtmann Wilhelm Scheller in Kliyger
(Greußen). Mühlenbeſitzer Ernſt Wilhelm Münch in Nauleis
(Großhain). Klempnermeiſter Emil Wieger in Magdeburg-
Buckau. Kaufmann Albert Hering in Oſterode a. H. Vau-
unternehmer Johann Chriſtian Adler in Keuſa (Plauen). Han
delsfrau Eugenie, verehel. Frohberg, geb. Gräfe, in Gößnig
(Schmölln). Kaufmann Adolph Katz in Thema

e

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. Jan. (Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Die Anklage des Staats miniſteriums gegen den antiſemit:
iſchen Rektor Ahlwardt wird auch auf den Verleger und
Drucker der mit Beſchlag belegten Broſchüre ausgedehn
werden. Herr Ahlwardt erklärt, für ſeine Behauptunger
den Beweis der Wahrheit antreten zu wollen. Jn den
bevorſtehenden Prozeß wird ein großer Zeugenapparat auf:
geboten werden müſſen. Die Sperre über den Zentral
viehhof wird wahrſcheinlich heute wieder aufgehoben werden,
da bis dahin die gründliche Desinfektion der geſammten
Tee erfolgt ſein wird. Vergl. unter „Aus Nah und

ern“.
Paris. Conſtans gab ſeine Ferienreiſe auf, weil der

„Jntranſigeant“ ueue Angriffe gegen ihn richtet. DasBlatt beſchuldigt, unter Anführung aller Einzelheiten, den

Miniſter, von einer ſchwindelhaſten Verſicherungsgeſellſchaft
mit 10000 Francs beſtochen worden zu ſein, damit er
gegen dieſelbe nicht einſchreite.

Bilbao. Trotzdem 3 weitere Bataillone aus den be
nachbarten Garniſonen unter dem Kommando des General
kapitäns hier eingerückt ſind, trotzdem der Belagerungszu-
ſtand erklärt worden iſt, iſt die Lage bald gefahrdrohender
als geſtern. Die Aufſtändiſchen griffen die in der Stadt
patrönillirenden Gendarmen mit Steinwürfen und Revol-
vern an. Es kam zu wiederholten blutigen Zuſammen
ſtößen. Geſtern wurden 18 Verwundungen und 67 Ver
haftungen zit Die öffentlichen Gebäude, Fabriken
und Bergwerke ſind militäriſch beſetzt.

Würzburg, 27. Januar. Der Kellner Ottomar
Nagel aus Wien, der hier als vermeintlicher Mörder der
Berliner Proſtituirten Hedwig Nitſche verhaftet wurde, iſt
wieder in Freiheit geſetzt worden.

Wien, 27. Januar. Erzherzogin Marie Valerie
iſt heute früh von einem Töchterchen entbunden worden.
Mutter und Kind befinden ſich wohl.

Wien, 27. Januar. Zwei unbekannte Jndividuen,
welche ſich für Aſſiſtenten des Profeſſors Billroth aus
gaben, ſuchten die ſein Zeitungen mit der Nachricht zu
myſtifiziren, Profeſſor Billroth habe telegraphifch die Meldung von dem Tode des Miniſterpräſidenten Stam-
bukow erhalten. Direkte Erkundigungen bei Profeſſor
e führten die Aufdeckung der verſuchten Täuſchung

erbei.
Bukareſt, 27. Jannar. Die hieſige Offizierſchule

iſt wegen maſſenhafter Jnfluenzafälle zeitweilig ge-ſchloſſen worden.

Athen, 27. Januar. Jnfolge des Geſundheits zu
ſtandes der Königin iſt die beabſichtigte Reiſe der-
ſelben nach Petersburg im letzten Augenblicke aufgegeben
worden.

Rom, 27. Januar. Die Meldungen über die bereits
erfolgte De miſſion des diesſeitigen Botſchafters in Paris
Generals Menabrea werden beſtätigt.

London, 28. Jan. Die amtlichen Blätter veröffentlichen
einen Brief der Königin an den Miniſter des Jnnern,
worin dieſelbe in Jhren und der Jhrigen Namen Jhre tiefe
Dankbarkeit für die Sympathien aller Unterthanen und
deren Theilnahme beim Hinſcheiden des Herzogs
Clarence ausdrückt.

London, 27. Januar. Außer dem Grafen Hatz
feldt, der krank in Haſtings wrilt, erkrankte auch der Bot
ſchaftsSekretär Graf Metternich an der Jnfluenza. Jn
der verfloſſenen Woche ſind in London 46 und in Brighton
ſogar 60 Perſonen an dieſer Krankheit geſtorben.

St. Petersburg, 27. Januar. Die Kaiſerin, welcheder Tod des Gropflürſten Konſtantin Nicolajewitſch auf

das Tiefſte erſchüttert hat, iſt aufs Neue ge nöthigt, das
Zimmer zu hüten.

Madrid, 27. Januar. Jn Bilbao fand geſtern ein
Zuſammenſtoß zwiſchen ſtreikenden Bergleuten
und Gendarmerie ſtatt, wobei es zur Anwendung von
Waffengewalt kam. Eine Perſon wurde verwundet, mehrere
leichter beſchädigt.

Zur Lage
äußern ſich, wie wir durch Fernſprechnachricht aus
Berlin vernehmen, die dortigen Blätter in nachſtehender
Weiſe; ſo ſchreibt unter anderen die „Germania“ zu
der Ordensverleihung an den Kultusminiſter: „Dieſelbe
gewinnt nach den Vorgängen der letzten Tage eine beſondere
Bedeutung, auf welche wir nur hinzudenten braug
Die gemäßigt-liberalen und die gemäßigt-konſervativen
Gegner des Kultusminiſters werden die Bedeutung
jedenfalls verſtehen. Die „vVoſſiſche Zeitung“
ſpricht der Verleihnng jede politiſche Bedeutung ab, die
ſelbe entſpreche lediglich den Ueberliefernngen. Verſchiedene
andere Organe, welche die Politik des Freiſinns vertreten,
ſprechen die Anſicht aus, daß die Verleihung gleichbedeutend
ſei mit einem Pflaſter, welches auf die Wunde der gnädigen
Entlaſſung gekegt werde. Die Miniſterkriſe bleibt allfällig
in der Schwebe, entweder müſſe Miquel oder Zedlitz den
Platz räumen. Die „Natk.Ztg.“ beſchäftigt ſich aber-
mals in einem langen Artikel mit dem Volksſchulgeſetz,
das ſie nach wie vor als unannehmbar bezeichnet. Jn
der Frage des Religionsunterrichts der Kinder von
Diſſidenten macht das Blatt dem Cultusminiſter den
Vorwurf, daß derſelbe die verfaſſungsmäßige Reli-

Schiller zu Oſterode bei Ofterwieck. Handelsmann Anton Louis

gionsfreiheit der Diſſidenten unr deshalb opfere, um eine
werthloſe äußere Kirchlichkeit zu erzwingen.

e
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Perſon
Vorbeck, Gen.Abigiedsneiches. mit Penſion zur Disp. geſtellt.

der Armee, mitUniſoru des 2.

Reiſchauer,beide mit Wahrnebmnnrefeydeß iavgebgten offenen iſt e t.
itärw abei ſämmtlichen Strafanſt alten ſchweben nach

er Heſſiſchen Poſt“ zwiſchen dem Juſtizminiſter, dem Mi8skus und der Verwaltung der Strafanſtalten Verhandlungen

Heer und Marine.
l-Veränderungen.t. von der Armee, in Genehmigung ſeines

Graf Hue
Penſion und der

Garde-Ulan.-Regts. der Abſchied bewilligt.
Lincke, einjährig-ſreiwilliger Arzt vom Juf. Regt. Nr. 72,
Jnieraggt ig“

Wochenüberſicht der Reichsbant.
Berlin, 26. Januar.

Reichsbank 85 23. Januar.
a.1) Met: llkeſt.(der Beſtand an n dent

ſchen Gelde undl Münzen) das Vin fein zu 1392
bera. Meiheta ſenſch.

Roten and.
do. an Wechſeln
do. an Lombardforderungen

do. an ſonſt. Aktiven

das Grundkapital
der Reſervefonds
d. Betr. d. umlauf. Noten11) der ſonſt. tägl. fälligen
Vey»bindlichkeiten

12) die ſonſtigen Paſſiva

Barren oder

959,234,000 Zun.
29,178,000 Zun.
91698.000 Abu.

485.015.000 Abn.
92 945,000 Abn.

,751,000 Zun.
35 361,000 Abn.

aſſiva.
120,000,000
29,003,000

989,437,000 Abn.

738,000 Abn.

Börſe der Stadt
Halle a. S., den 28.reiſe mit Ausſchluß der Makler

eizen ruhig 203-213, feinſter märk.
guhweizen 198

onaumais i67 176, neuer z
übſen SömmerRHand del Wicken ohne Vondel.

100 Ko. netto
Vnhalt per 100 Kilo nettoabfallende Sorten billiger.
Sack für 100 kg brutto bei geringen

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linfen 30--42. Bohnen 19,00

ſaaten: Esperſette 24,00--25,60, Mohu, blau 56-58, grauFuitermehi 17,00---18, 00. doggen
kleie 13,00---14,00. Weizenſchaalen 11, 75 12,.25 Weigen-

Malzkeime, helle 12,00 13,00,
dunkle 11,00-12,00. Deiknchen 13,50 14,50. Malz 29,50 31 56

Petroleum 33,50 Mark.
0825/30 16, 50— 0000 Mk. Spiritus p. 10000 L. ruhig. Kar-

abgabe 67,30 Mark, mit

17,00—-48,00,

Futterartikel
grieskleie 11 „75 12, 25.

Rüböl

mit 50 Mk. Verbranctoffelfpiritus
70 Mark Verbrauchsabgabe 47,40 Mü

alle g. S.
anuar 1892.

bühr per 1000 Ko.n. auswärtiger über 5
208. Roggen feſt 207—218. Gerſte Brau ruhig

176--195, feinſte über Notiz, Futter- 154--168. Hafer ruhiger
Mais amerik. Mixed ohne Handel.

Dekver Mais 156-- 162.
ſen Erbſen Victoria- ohne

Kümmel excl. Sack per
Stärle incl. Faß von 100 Kilo

Hall. prima Weizen ruhig
Maisſtärkeorräthen 39,00-40, 00.

20. Vupinen

ibſenſpiritus

Straußſurt

Waſſerſtände.bedeutet über
Saale und Unſtrut.

7. Jan. 1,92
2,34

unter Null.

28. Jan. 1

euren 217,6 Mir

die v t Mk. be 9 eb Aeſſen Monat per Januar- Februar r Apr209,5- 212,25 Mk bez., MaiJuni 207,75 e ä i. r
du e 75--208,5 Mk. bez., per quli- Auguſt 192- 195, Mk. ve

von Lettow-

ger 157—1

ität bez., Lieferungéqualität 164 Mir
mittel dis guter 108 Mt. bez. hochſeiner 176—.170 Mt. ab Bahn un
Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis M. bez., per
Janugar Februar Mk. dez., per Februar-März Mk.
Mai Jun und per Juni-9uli 157,25 138,75 Mk. be

Unterarzt vom
je einer bei den be

Weib weizen 210— 296 Mk. be atte engliſcher Weizen 196-209190-200 Mk., dioggen inlänt. 21 o Bit
184- 106 Mit er e Br. dent 186..104 Mt. für 1006 Kilogr.

23,656,000
1288.000
2190.000
8430.000

12161.000

1,977,000

r pi t Gd.,

unverändert
unverändert

44,168,900
Weizen 28 200, G 7900,450,113,000 Zun. 44,740, ehe d a

17

dukt Vaſis 88Sieg „67, per März 14,86, per Mai 16,07, per Auguſt 15,40. Tendenz:

Peimann, Ziegler u. C90,50, per Zedtenber 78, average Santos per März

Svolaröt

el er 6, y Gd., do. Standard white in
eum in NewZiemlich feſt. ew-Hork 5,80, do. Pipeline Cert

Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 63-68 Mar

Fall

3 i Tr 1201
196

an. 0,12]0 1,1
2 r 1,14
e 1,24]

u
3,06]

Berlivp, 27. Januar. W
ne Termineoco 204- 227 Mk. nach Qualität,

onat Mk. bez.,

und Prodnktenberichte.

eizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr
ſchließen höher gekündigt Tonnen, Kündigungépreis

Lieſerungsqualität 210 Mk. bez.,
per April-Mai 208- 207,5--209,5 209 Mk. v g e

r 5- 208,25— 210,25-—-209,75 Mk. bez., per Juni-Juli 209,5 2

GSGSCGCAkiCCCSGSGò CXC. x

Verbrauchsabgaben per Januar 64,70, do. do. 70 Mark
Januar 45,20, do. do. per Januar- Februar do. do. per Aril-Mai

van conſol. e

v e v. 1868
S

ſſeſche eſert ine gen

e er
Kur u „Nenmärkiſche

S

n e, An andſch

a qua

Branunſchw. 20 T „Looſe,
k.

Cöln-Mind. Prämien-Anl.
Eächſiſche RenteAusländiſche zende

r niſche GeNd- Anlcipe
ld Anlei e geriſche Anleihe g.

do.Griechiſche Anleihe v. 84

tcniſge e dierh

Looſeuſge ſeſiſche Staate Anleihe

ngl. GoidRente 3

do. St. „ünl. v. 1890 1]. Em.

Nicolai-Obligat.
III. Orient-Anl.
Präm.-Anl. v. 1864

do.Vodencred. „Pfandbr.

Entr. er. „Pfandb.
iasts-Obl. fund.

Berliner Börse V. 27. Januar. Ungar. Eiſ.Geld-Anl. 1880

Preyßiſche und dentſche Fonds.
z Reiche Anleihe

do. Gold-Rente
S Rente v. 1884

do. v. 1885

Eiſenbahn-Stamm- und Stamm-
Prioritäts-Actien.

Dividende

AltenburgZeitz
Buſchtiehrader Bahn
Durx-Bodenbach

e

Dortmund-Enſchede St.Pr.
Sei Carl-Ludwigsbahn
Gotthardbahn

lankenburg
ura-Simplon

Mecklenb. Südbahn St.Pr.
Mainz-Ludwigéhafen
Mat euburg awka

o.

Niederſchleſ.-Märk.Oeſterreich. erbet

Oſeuhiſqt n a
do. do. t.Ruſſ. Staatébahn gar.

do. Südweſtbahn gar.
Saalbahn

do. St.Pr.Warſchau- Wiener
Weimar-Gera

do.
Werrabahn

Dentſche Eiſenbahn-Prioritäts
Obligalionen.

viennenBer ar III. A. rpat. otedem-Degded. 4

r weigiſche Bahn
BraunetDeutſch Nordiſcher

iel gdursübeck-Büchen (ga r.)Magdeb. Halbern d
Matin z kuw. S er

zy: 75, 76 u. 78 conv.

von 1881

Mechent. e e Bahn
Oder le
Oſtwrenßiſce Zdrri

J.
R a II.e aWeimarGerser
Werradahn

St.Pr.
bahndo. (E r

Oeſtzrreichiſge e n

do. St.Pr.

t

gen 1000 Kil loco Termine r, gekün 100 Tonnen,ät be i R n x a e n ber, u er a rt Ven u uper Juni
Gerſte r 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine ihr i e Futter

7 Mk. nach Lualitet be z
Hafer per 1000 Kilogr. loco Ratt, Termine anfangs flau, en hLvber,

ekündigt Tonnen Kündigungspreis Mk. e Loco 1568 178 Mk. nachbez., r cher, preu r g. in

bez, per AprilMai, per
riedeberg.) h 215-- 220 Mk.,

ik., RauhweizenEhe valiergerſte

Magdeburg, 27. Januar. (Gebt.

k., fremdl 2256 236 Mk.,

Breslüau, 27. Januar. Roggen per Januar 226 Mtk., per Jan. Februar
Mt., ver April-rai 222,00 Mk.

Stettin, 27. Januar. Weizen ſtill, loco 210--218, per Januar 220,00,
per April-Diai 214,50. Roggen ſtill, loco 208-212, per Januar 220,00, perAprilMai 214,70. Pommerſeer Hafer neuer loco

Köln, 27. Januar. Weizen hieſiger loco neuer 29,00, fremder loco
23,25, per März 21,15, per Mai 21,15. Roggen hieſiger loco 28,60, fremder loco24, 75, März 22, 15, a Mai 22, Haſer hieſiger loco 15, öd, fremder

bis
amburg, 27. Januar. Weizen loco ruhig, holſtein. loco rühig, neuer 215

Roggen loco grrhig mecklenburgiſcher loco neuer 218--235, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 192—198. Hafer ruhlg, 83 ruhig.

Wien, 27. Januar. Weizen per Frühj. 10,69 Gd., 10,72 Br., per Herbſt 9,60
Gd., 9,72 Br. Roggen per Frühj. 10,44 Gb., 10, 4 B. per Herbſt 8,74 Gd,
8,79 v S per Frühj. 6,52 Gd., 6,55 ver Heröſt Od., Br.

Januar. Weizen loco ru per Fanuar Gd., Br., per10,54 Br., per Herb a z Br. Hafer per
rühjahr 6,10 Gd., 6,:2 Br., per HerbſtParis, 27. Januar. nfan i dige träge, per Januar 25,“0,

per Februaz 28,60, per März- April 26,06, rer Wur vr 2620. Roggen
ruh hig, anüar 20,20, per März Juni 21,127. Dezember. (S ſeit izen ruhig, per Januar 25,50,per ehe 25,60, Per März April 26,00, ärz-Jüni 26,20. Roggen
ruhig, per Januar 20, fo per vie tärzJuni 21,40.

Amſterdam 27. Jan. We zen auf Termine unveränd., per März 247, per
251. Roggen loco geſchäſtslos, auf Termine feſt per März 2265, per

ondon, 27. Januar. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Monf 9 Pale lelihe Getreidearten
ulis, nominell und unverändert.

London, 27. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mou
ſek. t ein 28220, Gerſte 7880, Hafer 27 680 Orts. Sämmtliche Getreidearte ab

r ohne Käufer.London, Januar. An der Küſte 1 Weizenladungen r eNew-Yort, 26. Januar. Rother Winterweizen loco 1043 g. Getreide
fracht 2. Rother Weizen ver Januar 102/4, ver Februar 102778, ver Marz

1038h,, per Mai 102 n 3 ver s
Zuckeren m 1. Proamburg, 27. Januar.Saet Rendement neue Uſance, Bord Homburg per Ja-

Paris, 27. Januar. (Telegramm.) Rohzucker 88 Procentruhig, loco 38,50 3 38,76. Weißer Zuger trage, Nr. 3 per 100 en ver Ja
nuar 40,50, per Februar 40,75, e P g

ärz-Juni 41,60, per Mai- Auguſt 42Lonbon, 27. Januar. clenantn 99 Proc. Javazucker loco e ruhig,
Nüben Rohzucker loco 14,75 ruhig.

Kaffee
Havre, 27. Jauuar. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſein NewYork ſchloß mit 5 Points Hauſſe.
Havre, 27. Januar. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Kgeere von

per Mai
ambuürg, 27. Januar. Nachmittags. Good average Santos per Ja

nuar per kärz 66,75, per Mai 63,25, per Juli 61,50. Kaum Behauptet.
Amſterdam, 27. Januar. (Telegrämm.) Java- Kaffee good ordinarh
New-York, 26. Januar. (Tekegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

per Februar 12,62, per April 12,12.

Petrolenm.Berlin, 27. Januar. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
ung mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt Ig. Kündigungepreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

Stettin, 27. Jaunar. Petroleum loco 15, 26.
BDremen, 27. Januar. Raffinirtes Petroleum feſt, loco 6,80 Br.
Hamburg, 27. Januar. Petroleum feſt. Standard white loco 6,40 BDr.,
Kutwerpen, 27. Januar. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

per Januar März 6,25 Br.

Type weiß, loco 16,25 bez., 16,25 Br., Per Januar 16, Br., per Februar 16,
Br., per September Dezember 15,75 Br. Stetig.

iladelphig 6,35— 90,0
New York, 26. Januar. (Telegranim.) dia en Standard white

fſicates per Februar 62,25.

SpiritusBerlin, 26. Januar. Spiritus wit 50 Marr Perbravqghadogke er 160
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß 66,08, per dieſen MonatSpiritus mit 70 Hiark Verbrauchsab abe. Termine feſt. Gekündigt

000 Liter. Kündigungspreis --,0 Mark. Loco mit Faß Rark, perdieſen Mongt 46, 6-—47,0— 47,6 bez., per Januar Februar 46,6 47,9-47,6 dez., ver
Februar März bez., per März April bez., Pex April-Mai 45,
48, 48,3 bez., per MaiJuni 47,7- 48,0 48,3 bez., per JunigJuli 47,9
e6, 6 I per Juli-Auguſt 48, l 48,6 48,9 bez., per AuguſtSeptember 48,1-—48,5

ez.28 Nordhauſen, 27. Januar. g. 3 e r
rantwein roc. fürKilogramm des. 18 63 Mark,

Stettin, 27. Januar. Spiritus matt, loco ohne 50 Mark i wermit 70 Mark Konſunſteuer 46,10, per Sanuar 46, per April-Mai 47,20.
Poſen, 27. Jpnvar- Spiritus ohne Faß (bder) 64,40 do. loco ohne
Breslan z Januar. Spiritus per ſo Liter 100 Mark

erdrauchsabgaben per

Faß 70er 47,00. Matt

Hambür g, 27. Jannar. Spiritue matt, er Januar 36,75 Br., per Ja
nuar- Februar 36,75 Br., per April-Mai 36,75 Br. ver MaiJuni 37,25 Br.

Paris, 27. Januar. Spiritus ſeſt, er Januar 47, per Februar 46,
per MärzApril 45,75, per Mai- Auguſt 45,eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeçemerD rooraore opkéewaa l lll los

Ausländ. Eiſenbahn Privr.“Oblig-

frei.

ele. O fen. ma wa ren
di per 100 e mit Fafß.a olee ngépreis r 5 Loco a 2

dieſe onat 0, per ebruar ver de r per apriviei h 4 bez., per
Juni bez., per September- Oktober 54,7.v reslau, 27. Januar. Nübbdl per Janner k9, per April Mai

Stettin, 27. Januor. Rübbl malt, per Januar 55,50, per April Mat

Köln, 27. Januar. Nübbdl loco o 62,50, per Mai 57,90, per Qutober 2ans 27. Januar. Rübdl (unve i ruhig iöch““o de
aris, 27. Januar. er ramm.) Rüböl weich e Sennor e ver Ja

duen 55,25, per er per zAütterſtoſſe nd Tüngemöttel

r us e r d ena en zu orwarten: ebruar Perf n gr. Sir er ecareng ärz 95urte nuar utterſtoffe Palmkucheu, deutſche, 125 Mark
1660 Cocosnußkuchen, deutſche, 166 Mark t ür wet äg. Borinwollſaettuce

z o a Mrt ger e Markt für e kg je nach Qual
ür 4 1ne Sia g. re en en einkuchen 166 Mark für 1000 kg, Palw

ondon, 25. Januar. „Salpeter 9 eb. für gewöhnliche,7,50—9 ö. für chemiſche Sorten. fur gewbhnliche. o t
ufrüchte.Berlin, 26. Januar. t Erbſen, gelbe zum Fo den 2240 t

Spericehue7 weiße, 24—20 Mk Linſen 40-70 Mk. per 700 KilogrBerlin, 27. Januar. Diais per 1000 Kilogr. loco matt Termine
ſtill. Gekündigt Ton. Kündigungspreis W Loco 157-168
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. per an uar FebruarMk. vez. Febr.-März per April-Mai 121, 5 Mr. bez. gutghii

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 19 240 Mk. vez., 172 480
Mk. nach Qualität bez.

Leipzig, 26. Jauar. Mais per 1000 Kilogr. netto v. 156 Vr
rumäniſcher Donau ungariſcher 158 M. bz.

Wien, 26. Januar. Mais per Mai-Jnni 5,96 Gd.,Rew9 ork, 26. Januar. (Telegr.) Mais (Rew) ver Febregt 18,50 per Mix

48, per Mai 48.
Mehl.

Berlin, 27. Januar. r Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogrammvrutio incl. Sack. Termine ſchließen höher. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mt.
w. per dieſen Monat und per Januar Februar 28,95--29,20 per yr et 29288,5 bez., per MaiJuni 28,05--28,26 bez, per JuniJuli 27,85 28,1i riln, 27. Januar. Weizenmehi Nr. 00 29,5 27, Mk. be v. 0 26,78

bis 25,25 Mk. Feine Marken über Noti tezöhit Roggenmehl Nr. o
und 1 29 25— 28,5 Mk. bez., do. ſeine Marken Nr. 0 und 31,- 29,25 n. beHr. 0 7,f0 höher als No. und 9 u. per 100 Kilogr. Sr. incl. Sack.

Paris, 27. Januar. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl träge, r
Januar ?4,30, per Februar 54,76, 65,70 rrdumi 6,10ne e rt, 26. Januar. elegr.)erre Karto eimebi

Hambur Januar. Kartoffelfabrikate. Tendenz ſtill. lotirwo 100 ine Primaaae prompt g 33, 34,25 Mk. Keſer
ung 33,50--34 Fartoffelmehl. Primawaare 32,50 33, Mk., Lieferung32, 32,50 Mk., Sapericguek 95,———36,00 Mk. ren 36, M.

et oh. Heu
Berlin, 26. Banugr. 4,80-5,40, Mk.,Mt. ver do Kilogr pol. r 80 Heu

erButter. Fleiſch.Berlin, 26. Janar. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. de Srulf 1,20--1,60Bauchfleiſch 1,00--1,30 Mk., Schweinefleiſch 1,10 60 Mk., h 690 70Segen eiſe 4 0,90-1,50 Vir., Butter 2,00,— 2,80 t. per an e Gier e en

Kartoffeln.Berlin, 26. Januar. ar toten per 100 Kilogramm 7,509 9, Mk.

Vanmwolle und Wolle.
Leip re 26. Januar. P v. Kammzug auf Zeit: e Pfata Aontrat

ebruar März 3,52 Br. do. B April 3,55 Mk., do. B Mai-Juli 3,57,20 do.S erntere 9,60 Mi., do. C Februar 3,67, 0 Mk., do. C März 3,76 Mt. Um

Contpge B äuest Tendenz: lege n ver M
Liverpool, 2 anuar. Telegr. nfangsbericht. uthma er Ume e e r rLiverpoo anur achm. Baumwolle. Um 8000 davSpekulation und Export 500 B. ſt v w

Metalle.Frankfurt a. M. 26. ganuarr. Hochhaltiges Silber in Barren1260 r Kogholts ver KlloczAmſierd'am, 27. Januar. Bancazinn 54,25.
Breslau, 26. Januar. Zink umſatzlos.22, 25 Le vort, 25. Januar. Zinn Straits 19,65 Doll., Eiſen Kr. 1 Coltget

London, 27. Januar. ChiliKupfer 44, per 3 Monat 4London 27. Januar. Blei ſpan. 10, Lfitrl., engl. r Lſtrl., Zinn 89,
Lſtrl. n 22 Lſiri., Antimon

ondon, 27. Januar. i H der Herren M. H. Lorenz u. Cit
keiy zie Zinn: Straits 89,75 Auſtra ſtrl.lasgow, 27. Januar. Porg. m nhr. Roheiſen. Mixed vumberd
worrntas 43 nominell.

Glasgow, 27. Januar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 43 h.Rotterdam, 26. Janur. Trlegro ginn der Herren M. H. Lorenz u. cie
Leipzig). Zinn Vanka 54,50 vVilliton 54

iehmärkte.
Steinb 265. Januar. z ruhig. Vorrath am 22., r 121,

Stück am 24. ts. wurden 3309 Stück aufgetrieben 2136 Stück
demnach verblieb am 25. Januar ein Stand von 132,261 Stück.Jaſſcweine Ungariſche prima e ſchwere von 46--47 Kr.,
Kr., gariſche Bauernwagare ſchwere von 43--44 Kr., mittl. 42 43,50e s Serditche ſchwere vö 3--44 Kr., mittlere von 42—48 Kr., lei

9t2 re urg, 26. Januar. (Sternſchanze.) Bericht vom 20. bis 26. ds. Mi

Schweine s e en Stück, unverkauſt blieb. Sie
v T J ne kleine Schweine 44—-47 Mk., Vetr Schweine53 Sauen 40—47 Mr. Tendenz des Kälberhandels denMarkt Reeaggt waren Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſe

Mk., geringe Waare per 100 Pfd.

Verlag der re ett „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Veraniwortliche'edakteure: er ilhelm Anthonhfür Polint Fenillekon um den übrigen Inbal ausſchließlich des Na e

Dr. Walther Bebensleben fär okales, rovinzielles, Theater unda Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
zu Halle.
Sprechſtnnden; Chefredaktenr Anthony 1910-1211, Redakteur Dr. Gebentleben 9 h Die Erpeditinn (Inſeratenannahme u. Geſchäſte angelegenheiten

geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

Umrechnungs-Courfe:R. Beine pren 2me“o W 1 10950 länd, 170r. P 1 und.i d Kerdeght, en 100,25 denn mee rn W n h. M. o iz )ux-Bodenba i Pomm „B. I 00 2 o85,105 G HZedennoch I. Gold ſer2 0 r. Hyp.B. 80 z20 Mk. 100 Fres. 80 Mt. Lär. 2
Dux-Prag Gold Preuß. Bodener., e o 5 112,60 GGal. Carl-Audwigeéb. De ger a s wer v do. Vu. VI, 100 5 07,00 Wechſel.
See e e de alte 5 115 41 15/000 gf.eſterr. FranzStaa 85,50 100 4 I100,7063 165,565do. v 1871 3 81,90d3 G Preuß Centralbodenck. Bl. Amſerdaw 18 J.

de t t ges e riſcz. d on so London 1 Lſir. 8 T. 22 20,36Seſttieih. r owweg 22,25B do. von 1890 4 102, e do. 1 Lſtr. 3 M. 2 20,29
3 63,60 do. d Se 106,70 G Preuß. Hyp.-Bk. 120 41 115 „25 G do 100 Fres. 2 M. 3 80 65di O
o Oeßtefreich. Suf gehn do. 110 s 0 Petersburg 100 S. R. 3 W. 70vo. 2 04,105 do. 100 4 10,30530 do. j00 S. i. 3 M. e io7 e121235,255 G gieichenderg „Pardub. u s do. 100 31/291, o06 G Wien deg W l. à

5113,569 üngar. Rodpſtbahn gg d s e Süddeutſche Bodener. 4 lioi,306 do. do. 100 l. 2 M. 4 wer
7 9 o. 2133 Oroſe Auſj -Stooted. gar Jnduſtr e Frl chaften. ergeid161,10v1 roße Ruſſ. e h r25,503B KurskKiew gar. 4 86,75 r Maſchinenb.A. 6 99,50117,00 B Dgtre gar. 4 88, 10 G Aſcher Kebener Kaliwerke 10 Dollarg9 n e 4,180
57 Le RjäſanKoslow gar. 4 86,0 Berlin-Anh. Maſch. 1127,50 v Ducaten per St.
107,06 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 1 89,75 Berl. Maſch. Schwartzkopff 233,25G Imperials ver St.10,20 Transcaucaſiſche 4 3 75,600 Cröllwitzer Papierfabrik 102,50B apoleonsd'or per St. 16,16C
7 4 (97,1 Deutſche Contin.Gas. 10 127, 0B per St. 20,329105,805) Gotthardbahn IV. 5 102,60 G 128,25 v rer Banknoten dreppiner Werke 96,005 Banknoten ver res. 1,244,509 Bank- S bboth. J Gruſon Werk 141, setwo. G g. Banknoten ver 109 Fi re7477 Siwſen t Dibidente 1890 2*0 Halleſche Ma en 35 318 do. Silbercoup. (Berl. x109,0 t ildebrand'ſche Mühlenwerke 148B Ruſſ. Banknoten per 100 e 3

128,109 Anh. -Deſſauer Landesbank 2 eite, Elbſchiſſf.Geſ. 3 63.,750o 72 S 313 5 aötbiederſe ucker u s 122,250 7. 1anual2133 7 a 4 d 171 55 z 5atte hier an z n n der a Leipziger Börse V. 27. Ia216,25 Deutſche Vant Bant x 32 Siandedurser den s 95.506 gf.2.00B Septſce Se dgrBant Be v Magdeburger Straßenbahn 155,60 O fandbr. des Sächſ. Landw.
89,005 Sia e e erſchaſt o le Rordhäuſer Dre labrir 73 127, Tredit Verein 3 u 93,09Zur o Cred.-B. Zommerſche Baſcinen s u Creditbr. des Fuchf. Landw.Geigeer PKuratrant o213 114, o e r CreditVer 3 iGott Wrundereditvant len e e Schuldſch. d. viang gert

z 124 875 t 4 0,00vezzrder Onſh angen e vergwerks und vüttengefelſchaften. 2 S e es
Magdeburger Bankverein 6 106,906) Anhalter Ko d 6 95 G do von 1879 4/2 a0o0,50 de Privatbank 61 101,60 ée er Gu I114,25e Maklerbank in. 119,809 Conſolidirte t. 47,06 AltenvurgZeitz e 203 Mitteldeutſche Creditbank 6 102,605) Donnersmarckhütte 71,40 G AuſſigTeplitz 410,0
Nationalbank f. D. 9 118,506) Dortm. Union St.-Pr. Lit. A. 28, u G JCra Oeſterreich. Credit 10 Gelſenkirchener 12 136,765 Lei Aser Bank do. Zur334470 Preuß Bodencredit-Bank 7 1119,005 O ge ergwerke i Credit u. Spar 124,60do. Tentralbodener. 50 0 0 E. 10 155,50.twe z arzer Eiſenwerke conv. 2 G ſuldverſchreidungen s

99,25 e Vorz.Act. 6 107,50 G do. t. 37,00 Cröllw. Schu Jreuß froth v r s 00 G örder Hütten n 1546 0 Halleſche Wege z hSee San z 13 et D Leipz v 4 128,000102,190 Weimariſche Bant n e. in „02530 Maz vrrger h Zu 28 Thür. Gasgeſ. Lei er. A. 4 141 don
ſo2,0 HypothetenCertificate. Rieteg Montau-töcrie i 78.909 Zuaerraffine e L S e s

„509 Roſitz, hie Werke S r oSedan e 83 e za u rat T s üver Pr. Ohl. 4 102,50a raunſchw.- Hannover 50 152,25 G Auſſig-Tepliter Pr.Deriche Grund pid-Ban s n n per e. 3 1372 S t r 72 38
a 2 Eiſenbahn n 111,60 razKöflaa W Hyp.Br. Serig, 160 B. tn e h i 10 PragTurnauer do. s 95,00 G

9alio o O Vautdiseont in Dorſewitdizitm. Ratim. Br.-J.- A.
Gothaer Prämien I. Emiſ. 32 112250 Amſierdaw 3 89 90 300 4 61,609217 7 o. II. Berlin 9 Zeitzer ar g. 0094,909) do. Grunder. III. Lombard nen 6 Div. orüch. 110 v pkrwatdj6c. be weni01,00 O do. V 110.13 vrhie Mansfelder r Kere o.GiebauerSchwetſchke'ſche Tr m Da Eaci
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